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Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 
Ranfas. 


Hillsboro, 6. Juli. Bekanntlich 
wird der 4. Juli in unferem Rande mei- 
ftens auf eine lärmende, milde Weife 


gefeiert, wobei nicht nur viel Geld ver- | 
fhwendet wird, ſondern auch viele Un= | 


glüdsfälle vurfommen. Es giebt hiervon 
aber auch Ausnahmen. 

Die Mennoniten-Brüdergemeinde in 
Minnefota feierte an dem Gedenktage der 
Unabhängigkeit der Ber. Staaten ein 
Miffionsfeft und darnad ein Liebesmahl. 


Unfer deutfcher Rehrer 3. W. Haft war 


aub darauf bedacht, feine Schüler in 
Hillsboro eines Befferen zu lehren, denn 
er feierte den erwähnten Tag mit ihnen 
in unferem Schulhauſe auf folgende 
Weiſe: 

Die Einleitung wurde durch ein Lied 
und Gebet gemacht, darauf erklärten die 
Schüler auf die Fragen ihres Lehrers die 
Bedeutung dieſes amerikaniſchen Feſtes 
und dann wurde die bibliſche Geſchichte 
verhandelt. Abwechſelnd mit Geſang tru— 
gen die Schüler ſchöne Gedichte und Ge— 
ſpräche vor. 

Weil mich die Feſtfeier ſo intereſſirte, ſo 
fühlte ich mich auch gedrungen, etwas zu 
den Schülern zu ſprechen und ihnen zu 
ſagen, wie man doch dieſes Feſt unter den 
reichlich geſchmückten Blumenkränzen ſo 
ſchön feiern könnte. Zum Schluß las 
der Lehrer Faſt noch aus 1 Tim, 2, 1 
4. vor und betete nach der Lehre des Apo— 
ftels für die Obrigkeit und überhaupt für 
das Kommen des Reiches Gottes auf Er- 
den. 

Ich denke wir Deutfche follten ung 
ſolche Feftlichkeiten angelegen fein laſſen 
und allezeit darauf bedacht fein, wie wir 
unferem Bolf und beionders der lieben 
Jugend mit nüglichen Lehren entgegen- 
fommen fünnen. 

Sacob Patzkow 


. 


sti. 


Hillsboro, 8. Juli. Wenn man 
vor etwa vier Wochen durch das Land 
fuhr oder man hörte Farmer ſprechen, ſo 
hatten wir eine der beſten Ernten zu er— 
warten, ſelbſt ein Unparteiiſcher, bei dem der 
Wunſch nicht gleich das Urtheil iſt, mußte 
glauben, Hafer müßte 40 bis 70 Buſchel 
und Weizen von 20 bis 40 Buſchel per 
Acre ergeben. Jetzt aber, nachdem die 
Ernte faſt zwei Wochen im vollſten Gange 
iſt, haben die Farmer ausgefunden, daß 
ſie nicht ſo glänzend ſein wird, wie man 
glaubte; Roſt und Mehlthau haben viel 
Getreide ſtark beſchädigt, obgleich auf vie— 
len Stellen die Ernte ſehr gut fein wird, 

So wechfeln die Bilder im Felde und 
fo wechfeln die Bilder im menfchlichen Le— 
ben. 

Unfere Sonntagſchulen haben jegt alle 
ihre Kinderfefte gefeiert, welche in ihren 
Schul» und Gotteshäufern, melde in 
Gärten und Hainen bei benachbarten 
Farmern. Im einigen Gemeinden find 
feit einiger Zeit auch noch Fugendvereine 
eingeführt worden. Sonntagſchulen und 
Zugendvereine find zu dem Zwecke in’s 
Leben gerufen worden, um den Eltern die 
Kinder erziehen zu helfen, weil die ame- 
rikaniſche Volksſchule in diefer Hinficht 
nicht dasjenige leiftet, was die Gemeinden 
verlangen. Es fcheint faft fo, als wenn 
diefe Erziehungsmittel — die Sonntag- 


ſchulen und die Yugendvereine — den ! 


Eltern und den Volksſchulen in Amerika 
ein ſchlechtes Zeugniß ausjtellten. Ich 


will das zwar nicht behaupten, aber es iſt 
doch Thatſache, daß faft alle Gemeinden 


mit Eifer an der Erziehung der Jugend 
arbeiten. Sie müffen daher wohl die 
Nothwendigkeit einer beijeren Erziehung 
eingefeben haben. Außer vielen beiden 
Erziehungsmwegen wird in manden Ge- 
meinden noch am Sonntag-Nahmittag 
©ejangsunterriht und auch Jugendun— 
terricht für die taufbegehrende Jugend ge- 
geben, es bleibt mithin auh am Sonn- 
tage für ein Familienzufammenfein und 


noch eine Stunde übrig. 

Am Werktage trennt die Arbeit und die 
Dollarjagd den Mann von der Familie 
und am Sonntage diefe Erziehungsmittel, 
Giebtgs da feinen Ausweg! Sind diefe 
Berhältniffe nicht die Zerftörer alles Fa— 
miltenglüdes? Suchet nad den Gründen 
diefer Berhältniffe und nach den Mitteln 
diefen Uebeln vorzubeugen. Es giebt ein 
Mittel, das viel, ſehr viel zur Abhilfe bei- 
tragen würde, und dieſes Mittel ift die 
Gemeindeſchule! Gemeindeſchulen? 


können wir Gemeindeſchulen auf 
| bauen? Haben wir die Mittel d ee 
—— Fragen werden ſich viele 
beim Leſen dieſer Zeilen 
wünſche, daß fie ſich auch jeder 
beantwortet. Ich zweifle nich 
|28 ginge — wenn der At 
und die Erker nntniß für die N: 
eit wäre. Eine ( Semeindefchufle 
nicht nur eine Unterrichtsanftalt 
muß aud eine chriit 
ftalt fein, der Lehrer muß mit Leib ur 
| Seele Bater der Kin fein, nuß 
mit den Eltern die Kinder zum Ehrie | 
| ftenthum befehren und wenn die Eltern | 
nur laue Namenchriften find, diefe ſt 
in feinen Erziehbungsplan aufnehmer 
Eine gute Gemeindefchule kann beit 
Miffionsanftalt für innere Miſſion 
fein, fie nte unausſprechlich viel zum 
Aufbau eines glücklichen Familienlebens 
und Semeindelebeng beitragen. 

Mit einem herzlichen Gruß 
Freunde, 
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Manitoba. 
feld 
Paul 


— Abraham Unrau von Eichen 
willens, nächſten Mont ag nach 
zu reiſen, um ſich die Augen op 
laſſen; er iſt faſt ganz blind. 
Die Fr u Meter 
Gnadenthal, Reit P. O 
Juli geſtorben und fol am Mittwoch den | 
10, begraben werden. Ihre Geſchwiſter 
in Minnejota wurden telegrapbifch zum 
Begräbniß eingeladen. 

[,, Der Nordweften‘ 


— PBeraman 


Des 


ılant ift den 8. | 


vom 12, Juli.] 





Europa. 


Rußland. 

Neu-Kronsmweide, Poft Chortig, 
2, Juni 1889. Wieder will ich vie Spal- 
ten der „Rundſchau“ in An 
men, um eine Trauerfunde aus meinem | 
Haufe zu allen Freunden yüben und drü- | 
ben zu tragen. | 

Der Winter, der ſtrenge und kalte, war 
vorüber, der warme Frühlingsodem 
lebte unſere alten Glieder, neue Lebens 
luſt und Freude erfüllte uns. Meine liebe 
alte Lebensgefährtin erfreute uns durch 
ihre Rüſtigkeit. Früh mit Sonnenauf 
gang war ſie ſchon munter, um als treue 
Hausmutter überall in Küche und Keller 
nach dem Rechten zu ſehen. Nie müßia 
nie feiernd fah man jte am Tage im Gar 
ten wirfend und jchaffend für's Wohl ver 
Familie. Doch nun iftfienibtmehr!| 
56 Jahre, 2 Monate und 2 Tage lang 
war meine geliebte Frau Anganetha, geb. 
Bargmann, meine Gefährtin und nun, 
im Alter von 75 J., 2M., 27 T. rief 
der Herr fie von meiner Seite. Mittwoch 
den 10. Mai erfranfte fie und Sonn abend 
um 12 Uhr mittags verfchien ie ganz 
unerwartet. Am 16. Mat wurde fie be 
graben. Weltefter 9. Epp hielt die Reichen 
rede über 1 Mofe 24, 56. 

Trübe liegen num die legten Lebenstage 
vor mir und nur der Glauben an 
Auferftehbung der Todten hält mich auf- 
recht. An alle Freunde die Bitte: Ge 
denfet fürbittend eures Freundes 

Heinrid Dyc. 
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Gnadenthal, 7. Juni 1889, 
Indem Viele ſchon durch die „Rundſchau“ | 
von ihren Freunden jenfeitt des Deeans | 








| weniger als eine Mittelernte ergeben, das 
für eine ruhig: Sonntagsandadht faum | 





Nachricht erhalten haben, will auch ich es | 
verfuchen, ob nicht eines oder das andere | 
unferer Lieben dort ſich dürfte veranlaßt 
fühlen uns auf dieſem over 
Wege ein Lebenszeichen zu geben. 
Das Frühjahr war ein vielverfprechen- 
des; denn gleih nach Beendigung der 
Saatzeit gingen fruchtbare Regen nieder 
und die Ausſaat ftand bald jehr gut, | 
Dod nun trat eine ungemein große, 
Dürre ein, die noch durch ftarfe Oſtwinde 
vermehrt wurde. Erft am 4, Juni erbhörte 
Gott das Seufjzen und Flehen der Men 
ſchen und gab uns einen ſchönen Regen € 
Das erit einaefäete Getreide dürfte weit 


anderem | 


Wintergetreive, namentlih Weizen, wird | 
faum die Ausfaat geben. Heu giebt's 
nicht. Der Getreivehandel ift noch immer 
lau: Weizen 75 Kop., Rosgen bis 42 
Kop. und Gerfte 40 Kop. per Pud. 

Trotz der trüben Ernteausfihten wird 
beuer viel gebaut. Auf vie Löhne der 
Arbeiter Hat die Trodenheit einen großen 
Einfluß; die Preife find fat zur Hälfte 
berabgefunfen. Die Großgrundbefiger 
verrechnen ihre gemietheten theuren Ar- 
beiter, wenn fie nicht für die Hälfte des 
ausbedungenen Lohnes arbeiten wollen, 





| itieg ich mein Fuhrwer 


Iris an, 


Um ı Uhr : 


id | warum fchreibt ihr nicht? Aus Michaels— 


burg, Fürftenland, zog Franz Görzen 
mit Familie nach Amerika. Derfelbe fagte 
zum Abſchiede zu feinen Freunden; 
„Sollte eö mir (Wie ht geben, fo wartet 
ı nicht auf Briefe son mir!” Mein Schwie- 
gervater und auch Die Mutter möchten 
nun gerne erfahren, ob es ihm wirklich fo 
ſchlecht geht, tft er Doch der leibliche Bru— 
ber unterer Mutter, die nun bald vier 
Jahre leidend und auch zu Zeiten recht 
trank it. Serbard Hiebert, mein Schwie 
gervater, fragt an, wo Johann ba 
pansty aus Burwalde, Rußl., wohnt 
und Philipp Dyck aus Blumengart, 
Rußl. 
Wir ſind j in unſerem Familien 
kreiſe geſund, ſo viel ich weiß; meine El 
|teın Abraham Ene (Neuchortitz), fr. 
Lehrer in Schönfeld, Mariupol, ſind 
Jauch, Gottlob! geſund. Ein Gleiches 
wünſche ih allen lieben Freunden in 
Amerika. In der Hoffnung auf baldige 
Nachricht, Eure Freundin 


Helena Hiebert. 





Eine Reife durch den canadi- 
jchen Mordweiten und die 
Pacificſtaaten. 


Von Klaas Peters Gilberfeld), 
Gretna, Manitoba. 


Mit dankerfülltem Herzen gegen Gott 


wohlbehalten zuſammengebracht. Ihm ſei 
Ehre und Dank dargebracht für dieſe und 
alle anderen MWohlthaten, Die Er uns 
Menichenfinvdern täglich zu theil werden 
läßt. 

Dienftag den 28. Mat war der Tag 
unferer Abreiſe. Schweren Herzens nahm 
ih von den I. Meinen Abschied, denn wir 
fonnten ja nicht willen, vir uns je 
wieder feben würden in dieſem Neben. 
Uns dem Schutze Gottes anbefehlend, be- 
E und ließ mich nad 
Gretna zum Bahnhof fahren. Hier traf 


ob 


ih mit meinem Reiſegefährten Jacob 
Wiens zuſammen. Es kamen noch meh— 
rere Freunde herbei, die uns ein herzliches 


„Gott mit euch‘ 
zuriefen. 

Um 10 Uhr 25 Minuten fuhren wir 
nun mit dem Zuge von Gretna ab und 
kamen nad einjtündiger Fahrt bei Mor- 
wo wir mit Cornelius Eidfe, der 
mit uns reifen llte, zufammen 


und „glüdliche Reife‘ 


wo 
wo 


auch 
trafen. 


Landſuchen, ſondern er machte mehr eine 


erg und wollte über Kanfas und | 


Nebraska zurüdkehren. Um 12 Uhr 50 
Minuten famen wir nad Winnipeg. 
Hier wollten wir unfere Reifebillete Fau= | 
| fen, wurden aber von dem Yandagenten 
der canadifhen Pacific-Eiſenbahn 


wurde ung geſagt, daß wir dort dann die | 
Karten zur Weiterreiſe löſen Fünnten. | 


Winnipeg ab und famen am 
Itef in die Stadt, um ein Fuhrwerk zu 


miethen, konnte aber Feines befommen, 
deun in dem ganzen Städtchen waren, 


wie die Yeute fagten, nur zwei Gefpanne 


Pferde und diefe waren nicht zu Haufe. 


So gingen wir denn noch am jelben Tage | 


etwa drei Meilen in nördlicher Richtung 
zu Fuß bis auf einen ziemlich hoben Berg, | 


I 
I 
I 
| 
| 


La ake, 


| dieine Hat. 


| fräftiger zu fein. 


zu warten ift, geben fie Darauf ein. Ge— 
Iftern hatten wir 25° R. Wärme und 
heute ift es eher mebr als weniger. 
Nun, ihr lieben Freunde, warum ver 
immt man von euch nichts? Abraham 
RE Sohn des Abe, riefen, Prediger 
s Bergtbal, deſſen Frau Marta Hiebert 
if. Warum laßt ihr nichts von euch hö 
ven, und die Kinder des Abraham und | 
I Jacob Bürgen aus Heubuden, Rußl., 





| ben Deutjchen dort jet auch, 


Nahrung wie auch zum Pflanzen. 


unteren himmlischen Vater, fee ich mich 
nun nieder, um von unferer Reife nach 
den WPactfichaater, meinem VBeriprechen | 
gemäß, Bericht zu eritatten. 
- Mill aber guvor die Güte Gottes loben 
und preifen und unierem Gott Dan fa 
gen für Deinen väterlichen Schuß, wo 
mit Er uns jtets beglüdet hat; denn wäre 
Seine ſchützende Hand nicht Tag und 
Nacht über ung geweſen, fo wären mir 
icheriich einem unerwarteten Unglud zum 
Dpr arfullen. Nun aber bat Er und 
wobibewahrt und fiber geführt zu Waſſer 
und zu Land und nad vollendeter Reife 
wieder mit den |. Unſern gejund und 


Sein Zweck war eigentlich nicht | 


mit 
| Freibilleten bis Calgary verfehen, aud | 


fuhren wir mit der North Weftern Eoal | 
& Navigation-Eifenbahn in ſüdweſtlicher 
Richtung Tandeinwärts bis Big Grafiy | 
52 Meilen von Dunmore und Mes 

Wir fanden das Yand hier 
auch jchien der Graswuchs 
Der Boden ift nicht fo | 


etwas ebener, 


dunke wie in Manitoba, fontern gelb- 
lich, kann deswegen aber doch a Acker 
land ſein. Die deutſchen Anſiedler ſüdlich 


von Dunmore waren recht frob in ihrer | 
neuen Heimath. Wir haben viel mit ih— 
nen gefprochen und jie behaupten alle ein- 
ftimmig, daß fie ausgezeichnet gutes Ader- 
land befommen hätten. Waſſer findet 
man dafelbft überall gutes. Daß es neuen 
Unjiedlern in einer unbebauten Gegend 
an Mancem fehlt, willen wir ja aus ei- 
gener Erfahrung, und jo geht esden lie- 
befonders 
fehlte es ihnen an Kartoffeln, ſowohl zur 


Gegen Abend famen wir wieder nad 
Dunmore zurüd und fuhren um 5 Uhr 
ab nad Medicine Hat. Hier wollten wir 
unfere Fahrbillete zur Weiterreife Faufen, | 
erfuhren aber durch einen reifenden * | 
babn-Sinfpector und den Caſſier, 
ſolche Billete, wie wir fie wünfchten, 
nicht auf gewöhnlichen Stationen zu bes | 
fommen wären Wir wollten nämlich 
Nundreifebillete, auf verfchiedenen Eifen 
bahnen giltig, fonnten aber bier nur Kar— 
ten für die canadifche Pacific-Eifenbahn 
bis Bancouver befommen und dazu fofteten 





gar | 








diefe noh 15 Dollar mehr wie von Win- 
nipeg aus. Daher befchloffen wir, mit | 


u x | 
Winnipeg zus | 


Es | 


unjeren Freibilleten nach 
rück au kehren und unfere Fahrkarten da— 
ſelbſt zu kaufen wie wir ſie bedurften. 


| Eoftete auch weiter nichte als drei Tage | 
Zeit. ir wollten unfere Billete bis | 
| Sü -Dregon an der californif: ben Grenze | 
haben. Der Gafiier erklärte uns aber, 


es nicht einen Gent mehr koſte, wenn 
San Francisco ausftel- 
denn 


| Daß 
wir fie gleich bis 
len liegen. So entſchloſſen wir ung 
zu Letzterem. 

Aus eigener Erfahrung nun etwas 
mehr mit der Öefhäftsführung der Eifen 
jellichaft befannt geworden, traten | 
wir unfere Reife aufs Neue an. Bis 
Medicine Hat ſchien uns nun an der 
Bahnitrede entlang ſchon Alles befannt | 
zu jein und wurde daher nur wenig bin- 
ausgeihaut. 
vefjirte uns die Gegend wieder mehr. 


| bahng 


| Am 3. Juni, um 9 Uhr abends, er— 
blidten wir auf der Station Lathom, in 
der Provinz Alberta, ein Signalfeuer, 


welches aus einem drei Zoll diden Dampf 
rohr berausflanmte und ein eigenthüm- 
liches Geräuſch verurfachte, Die Eifen- 
bahn Geſellſchaft ift bier beim Bohren 
eines Brunnens auf Naturgas gefloßen 
und dasselbe dringt nun in den eingefep- 
ten Röhren bis an die Oberfläche der | 
Erde, Die Leute zeigten ung, wie fie es 
durch eine Nebenröhre in’s Haus leiteten 
und dafelbit im Dfen als Brennmaterial 
| zum Kochen und Heizen benußten. Mit 
telft einer Schraube in der Röhre wird 
das Feuer nach Belieben ausgeldicht. 





Am 4. Juni erreichten wir Morgens 
mit Zagesanbruh Die Felſengebirge 
(Rocky Mountains). Diefer 4. Juni 


wird mir flets im Gedächtniß bleiben; 
denn es iſt der Tag, an dem ich die größ— 
ten Wunder meines Lebens gefehen habe. 
Mit Tagesanbruch wedte 3. Wiens mich 
mit der Bemerkung auf, daß wir bereits 
die Feliengebirge erreicht hätten. Ich rich- 
tete mich auf, 309 Schnell Rod und Schuhe 
an und fchaute zum Fenfter des Waggons 
binaus. Da bot fih mir ein noch nie 
zuvor gefehener Anblick. Wir waren eben 
in einen Thaleinſchnitt zwifchen den Ge- 
birgen eingedrungen und fonnten rings 
| um uns ſehr hohe Berge fehen, deren 
| Gipfel mit Schnee bevedt waren. Ich 
ging nun auf die Plattform (Perron) 
des Waggons, um beſſer umberfchauen zu 
fönnen, mußte aber gleich meinen Ueber— 
rod holen, weil es grimmig falt war. 
Wir bemunderten die hohen Berge, fowie 
auch die reifenden Bergitröme, die in öft- 





20 Minuten fuhren wir von | licher Richtung aus den Gebirgen kamen 
29. um 5 und mit ihrem Getöſe in das Brauſen 
Uhr abends nah Dunmore, wo wir aus⸗ unſeres Zuges einſtimmten. 
ſtiegen, um die Gegend zu beſichtigen. Ich 


| Wir fuhren Hier noch immer dem Bow 


Unfer Er 
Naunen follte aber noch gefteigert werben, 


| River entlang und unſere Locomotive 
| Eonnte ihre Laſt, wenn auch nur unter 
ſtarlem Stampfen, immer noch weiter zie- 
ben, Wir hatten aber noch nicht die rechte 
Aufmwärtsfteigung des erften Gebirgszuges 
‚erreicht. (Es find befanntlich zwei Ge— 


| birgszüge, die man bier zu paffiren hat.) 


von wo aus wir die Gegend weit und breit | Um 6 Uhr wurde bei Caftle Mountain, 
überſchauen fonnten, 





Hinter Medicine Hat inte- | 
| gewefen für einen Menfchen di 5: 


e = r a E En : ) TEEN NER 
und fehend, daß auf beffere Zeiten nicht Am nächſten Morgen, den 30. Mai, | motive abgelöjt und eine Berglocomuttve 


| vorgelegt. 
fhine mit 
Seite vier. 


Diefes war eine große TI 
acht Zreibrädern, an jeb 
Die Treibftangen waren gaı 


| am äußeren Rande der Treibräder ınq 


bracht, wodurd die Maſchine noch hedeu 
tend mehr Kraft zum Ziehen bat. 


fuhren wir nun noch gine Strede b 


E 


| Mount Stephens, wo wir die Brei 


fcheide erreichten. Bon bier flief 
Waſſerſtröme in weftlicher Richtung, : : 
mit viel größerer Schnelligkeit ale i,« 
Geſchwiſter, die ihren Kauf oftwärts ba 
ben. Wir befanden uns hier nah der 
Ausfage der Eifendahnleute 8500 Tut 
hoch und doch fhienen wir und den Verg- 
[pigen nur wenig genähert zu habt 
Diefe find befanntlih bis 15,700 Fhı 
hoch. Mir fuhren nun eine Zeitlang a 
Bergabhängen und Felfenklippen entla 
daß der Anblid aufirärts und nieberw 
Schaudererregend war, Wer nur 

von den Pafjagieren, der brüngte fi 


die Plattformen, um dieſe Wunde 
Natur genauer bejhauen zu Fir: 
Zu linfer Hand tahen wir nun, u 


Eifenbahn hier an einen faſt fer 
ng gebaut ift, die hirımei, 
itzen, baumlos und mit 
bebedtt bob in die Lüfte erapon 
während fich zur rechten Hand ein Id 
delnder Abgrund befindet, in deſſen 

ung die großen Fichten und Tannen! 

wie Sträucher erfchienen, Sold 
fpigen, wie wir fie immer noch zur Xi 
faben, find unjerer Anſicht nad nie 

zu erklimmen, denn fie find fteil wie 
Mauer und an vielen Stellen bilden 
iofjale Felsblöde noch Vorfprünge an 
fteilen Bergabhängen und troben 1 
Tiefe hinunter zu fürzen. Unſer 
ging, nachdem wir die Wafferfiheivr 
jirt hatten, fchnell bergabwärte, ui 
Räder des Zuges wurden derart 


J 


bremſt, daß ſie glühend heiß wurde 


qualmte und rauchte unter allen 
gons, als ſtünden fie bereits in * 
Doc die Eifenbahnleute verfteken I 
rauf und während wir ung fürd 
waren fie ganz ohne alle Sorge ı 
Indem wir nun fo babinfu 
Alles mit Bewunderung betrad 
blidten wir zu unferer Veberro 
Haus an einem der fenfredten 
hänge, auch ein langer Zaun w 
felbft fihtbar. Viele der Reifen di 
ten fich unter einander, wie es j? 


langen, ‚gefchweige noch ein £v 
errichten. Es war nach unferew 
maß mehrere hundert Fuß ober! 
Bahnitrede, Als wir nun den vo. 
teur fragten, was das menschlicye 
werk dafelbft zu bedeuten habe, fa,ıe 
eö feien dort Silberadern entvedt wo \ 
und daher das Gebäude dahin gebr.: 


| worden. Auch wurde und bier von ei: ı 


der Bahnbevienfteten ein Stein gezric 
welder Silber und Kupfer enthielt, 

Bei Field hat die Eiſenbahn⸗Geſellſchat 
ein Hotel gebaut, wo die Reifenden Mabı- 
zeiten einnehmen fünnen, Hier wurde ZU 
Minuten lang angehalten und fo hatte 
Jedermann Zeit zum Eſſen. Da bie 
Mahlzeiten bier aber 75 Cents Bofteten, 
fo hatten viele der Pafugiere feinen Han- 
gerz auch wir fparten unfere 3 Dolar 
und aßen von dem was wir mit uns 
hatten, 

So hatten wir nun den erften und 
Hauptzug der Felfengebirge hinter uns, 
befamen nun auch unfere Rocomotive 
wieder, die bis hierher voraus geeilt war 
und dann ging es in tauiend Windungen 
und Krümmungen dahin, über Brüden 
und durch Tunnele ohne bedeutende Stei- 
gungen und Senfungen. 

(Sortfegung folgt.) 
Ein jchöner Tod, 

Eine überaus ergreifende Scene fpicite 
fich legthin in Phoenirville, Chefter Er,, 
Pa., ab. Frau Kate Wiegner, 72 Zakre 
alt, von Boyertown, war in dem Haufe 
von Jacob Koh zu Beſuche. Sie wur 
feit vielen Jahren ein Mitglied der Mon- 
nenitenfirhe und war fehr fromm, Als 
eines Tages die Magd das Zimmer ver 
alten Frau betrat, fand fie diefelbe in:t 
gefalteten Händen vor ihrem Bette knie⸗ 
end. In der Meinung, fie verrichte ihr 
Gebet, verlieh die Magd das Zimmer wie- 
der, kehrte nach einer Weile zurüd, und 
da die Frau ſich noch nicht erhoben hatiz, 
rief fie um Hilfe und man fand, dag 
fie todt fei. Ihre Augen waren gen 
Himmel gerichtet und Lächeln umfpielte 
ihre Lippen. Eine Unterfuhung hat erae- 
ben, daß fie abends vorher, während ſie 





| eine Station hinter Banf, unfere Loco» 








betete, am Herzſchlag geſtorben war, 




















Das Beimgefühl. 


O pflegt das Heimgefühl in euren Kindern, 
Den preij’ ich MN, der am eig’nen 
er 


Genüge fand und dem mit lautem Schlage 


Das Herz tief in der Bruft flopft, wenn 
ihm winkt 

Des feftgebauten Hauſes blanter Giebel; 

Ihm wird das Kleinite lieb, weil ih um 


Alles, 1 
Dem Epheu gleih, Erinn’rung freundlich 
ranlt. 


O pflegt das Heimgefühl in euren Kindern 
Und naͤhrt in ihnen jenen ſtillen Sinn, 
Durd den das vielbewegte Menſchenherz 
Zufammenmwädft in unfcheinbaren Dingen, 
Mit Kleinigfeiten, die die Welt verladht ! 
Es drängt und treibt der Geijt der Zeit 
nad außen, 

Und raftlos jagen Biele durch die Welt, 
Nach neuen Reizen täglich neu verlangend, 
Und ehe ſich das Herz entihloß zur Blüthe, 
Berweltt es kümmerlich in kalter Bruft. 


Ber heimiſch fich in feinem Hauje fühlt, 
Der fliegt nur gleich den Bienen in die 
eite, 
Um Honig einzufammeln für die Zelle 
Und des erworbenen Schages ſich zu freu’n. 
Auch wird nur der ein tüchtig Glied des 
Ganzen, x 
Der feine Kräfte übt im fleinen Kreis 
Und frei fi fügen lernt in enge Schranten. 
D pflegt das Heimgefühl in euren Kindern | 
Der Zugend beſte Pilanzitatt bleibt das 
Haus, 
Eingef. von 3. J. W. 
Sanjen, Web. 


— — — 


Im hohen Norden. 


Der Reiſende Bayard Taylor, welcher 
eine Reiſe in den hohen Norden machte 
zur Zeit, da die Sonne dort nicht unter— 
geht und kein Nacht eintritt, ſchildert die— 
ſen langen Tag und ſeine Wirkung fol— 
gendermaßen: 

„Ich bin dieſes nie endenden Tages— 
lichts herzlich müde. Wir werden durch 
den Verluſt der Nacht ganz verwirrt und 
verlieren die Wahrnehmung der Zeit. 
Man iſt nie ſchläfrig, nur müde, und 
nach einem Schlafe bei Sonnenſchein er— 
wacht man abgeſpannter, als man es 
vorher war. Der Schlaf wird ein un 
regelmäßiger, und die Folge ift ein Zu- 
fand allgemeiner Unruhe und Unbehag— 
lichkeit. 

Im Anfang kommt es Einem vor, als 
ob diefer nächtlihe Sonnenjchein wun— 
berbar bequem wäre; man fann lefen 
und fehreiben wie gewöhnlich und braucht 
ſich niemals zu beeilen, weil man ja Zeit 
überflüffig bat. Es ift nicht nöthig, daß 
man fein „Tagewerk“ verrichte, jo lange 
es Tag ift, denn es kommt gar feine 
Nacht. Man verfpätet ſich niemals und 
es ift, als ob etwas vom Zwange des Le— 
bens von unferen Schultern genommen 
fei. 

Allein nach einiger Zeit möchte man 
gar gerne auch einmal aufhören zu fehen, 
zu beobachten. Uber es giebt feine noth- 
wendig werdende Ruhe, wie fie ſonſt die 
Dunfelheit mit ſich bringt, auch nicht je- 
nes Alleinſein, welches die befte Er- 
frifhung des Schlafes iſt. Legt man 
fih am hellen Tage nieder, fo glaubt man 
immer ein Unrecht zu thun.“ 


— 1) — 


Die neue Aera der Dceanfahrt. 


Mit der erfolgreihen Einführung 
des Zweifchrauben - Syitems bei Dcean- 
Dampfern fcheint eine neue Aera in der 
transatlantiihen Paffagierbeförderung 
eingetreten zu fein. Seitdem die „City of 
Paris" jüngft den Beweis geliefert hat, 
daß man, entgegen den Behauptungen 
Bieler, mit zwei Schrauben nicht nur eben 
fo gut, fondern viel fhneller fahren fann 
als mit einer, ift nun auch die Idee aufge- 
taucht, es mit drei Schrauben zu verfuchen. 
Zwei derfelben würden zu beiden Seiten 
des Steuers und die dritte da angebracht 
werden, wo tie Schraube jet bei gewöhn- 
lien Dampfern fipt. 

Neben der Schnelligkeit der Fahrt hat 
das Zwei- oder Mehrſchraubenſyſtem 
auch noch den Bortbeil, daß es dem 
Dampfer rafchere und leichter auszufüh— 
sende Drebungen in einem verhältniß- 
mäßigengen Kreis geftattet. Dies ermög- 
lit promptes Ausweichen und folglich 
aud Verminderung der Gefahr von Zu- 
fammenftößen. 

Marinelieutenant Barr giebt ganz 
intereffante Information hinſichtlich der 
Berwendung von mehr als einer Schrau- 
be, und aus feinen Angaben gebt hervor, 
daß wir es keineswegs mit etwas Neuem 
zu thun haben. Er äußerte fi einem 
Reporter gegenüber folgendermaßen: 
„Zwilinge- oder Drillingsfchrauben 
find in vieler Hinficht vorzuziehen. Nicht 
nur der größeren Fahrgeſchwindigkeit 
wegen, die fie zu erzielen im Stande 
find, fondern auch deshalb, weil fie eine 
leichtere Lenkung des Schiffes geftat- 
ten. 

Kleinere Schrauben find überdies nicht 
den vielen Unfällen unterworfen, mie die 
großen und ſchwer beweglichen; jollte 
aber wirklich eine derfelben brechen, dann 
kann das Schiff mit der größten Leichtig- 
feit mit der anderen fortbewegt werden. 
Zwillingsfhrauben find fhon fett Jab- 


* 
in Gebrauch. Unſere Flotte bat z. B. 
ein ganzes Dutzend Dampfer mit zwei 
Schrauben. 

Italien beſitzt mehrere derartige Kriegs- 
ſchiffe, und Rußland hat umlängſt ein 
wie eine Schildkröte geformtes Kano— 
nenboot mit ſechs Schrauben erbaut. 
Die Privatyacht des Zaren ift mit eben- 
folher Triebkraft ausgeftattet und felbit 
bei ftürmifhem Wetter iſt Fein großes 
Schwanfen des Fahrzeugs zu bemerfen, 
fo daß der Beherrfher aller Ruſſen bei 
feinen Vergnügungsfahrten nicht durch 
Seekrankheit beläſtigt wird.“ 





— — ñ—— — — 


Centaur. 


Folgendes wird von der Großmuth 
eines Hundes erzählt: Als wir uns in 
einem kleinen Wirthshauſe auf den ſchnee— 
bedeckten Bergen der Schweiz zum Abend- 
brod niederfeßten, trat der Wirth ein, 
fhaute um fih und fragte: „Wo ift der 
junge Sranzofe, Herr Belvoir? Er war 
bier zum Mittageffen, und als er aus— 
ging, fagte er, er würde nad) einer Stunde 
wieder zurückkehren.“ 

Um feine Abweſenheit hatten wir ung 
nicht befümmert, freuten ung vielmehr 
darüber, denn fein Betragen beim Mit- 
tageffen hatte uns fehr verbroffen. Als 
wir nämlich bei Zifche faßen, fam Ten— 
taur, der Hund des Wirthes, ein pracht- 
voller Neufundländer, herein und ftedte 
feinen großen ſchwarzen Kopf unter Bel- 
voir’8 Arm, fo daß der junge Mann das 
Stüd, welches er auf unmanierliche Weiſe 
mit dem Meſſer in ven Mund fteden 
wollte, zu Boden fallen ließ. Ueber die 
ſchrecklichen Fluchworte, die der wüthende 
Sranzofe ausftieg, mußten wir fait er- 
fchreden, empörten ung aber, als er auf- 
fprang und dem armen unfchuldigen Thier 
einen gewaltigen Stoß mit dem Fuße 
gab, Gentaur lief heulend davon, obwohl 
wir unfer Beſtes verfuchten, die Grau» 
famfeit des Franzofen durch Liebkoſungen 
wieder gut zu machen. 





Sobald wir das Abendbrod gegeſſen 
hatten, fagte der Wirth: „Meine Herren, 
ein gewaltiger Schneefturm erhob fich bei 
Abenddämmerung, und ich befürchte fehr, 
daß Herr Bellvoir vom Wege abgefommen 
it, Wenn wir ihn nicht fogleich fuchen, 
muß er im Schnee umfommen. Gentaur 
fann mit ung geben, um ung zu helfen.“ 

Sogleih machten wir uns auf den 
Weg. Der Schnee fiel nicht mehr und 
der Mond fchien jegt belle. Centaur 
fprang vor ung ber, fo gut er konnte, auf 
drei Beinen — das eine war nod lahm. 
Lange Zeit fuchten wir ven Franzofen ver- 
gebens. Endlich fing Centaur in ber 
Ferne an zu bellen. Wir eilten hin. Er 
hatte den Schnee mit den Füßen wegge- 
fragt, mwinfelte traurig und ledte eine 
Hand, die auf dem Schnee lag. „Hurrah!“ 
rief ein englifcher Reifender, ver neben mir 
ging, „Gentaur hat ihn gefunden und 
rächt fih: einen Kuß für einen Hieb!“ 
„Ruhig!“ fagte ich, „ver Mann mag 
todt fein!” Er war aber nicht. Wir zo— 
gen ihn heraus und rieben ihn, bis das 
Blut wieder in Wallung fam und er die 
Augen auffhlug. Die großen, treuen 
Augen des Hundes merkte er fogleich und 
börte auch das frohe Winfeln desfelben, 
als er feine bisher fteife Hand, welche 
Centaur warm geledt hatte, wieder regen 
fonnte, Sobald er ſich bewegen konnte, 
warf er fich, bitterlich mweinend, um den 
Hals des großmüthigen Thieres. Auch 
uns liefen die Thränen über die Wangen, 
denn von diefem ftummen Thiere hatten 
wir eine beilfame Lection gelernt. Als 
wir ung wieder auf dem Heimmege befan- 
den, fam mir wiederholt der Tert in den 
Sinn: „Gehe din und thue desgleichen, 
und nie, nie werde ich's vergeffen, Gott 
fei mein Helfer! 


— — —— — 


Wirkung des Kaffees auf Pferde. 
Ueber dieſen Gegenſtand liegen ueuer— 
dings aus Sachſen intereſſante Mitthei— 
lungen vor. Ein dortiger Landwirth 
ſchreibt: „Auf einer kürzlichen Reiſe 
fand ich bei einem Hofbeſitzer ein aus— 
gezeichnet ſchönes Pferd, für welches ihm 
ſchon 300 Thaler geboten wurden. Er 
hatte aber dieſes Thier vor zwei Jahren 
für 20 Thaler gekauft. Es war damals 
ſchwach, ganz herabgekommen; Verdau— 
ung und Ausſcheidung waren ſchlecht. Wer 
das Pferd ſah, ſagte ein Eingehen desſel— 
ben voraus. Durch einen Aufguß ge— 
röſteter Kaffeebohnen, auch von Kaffee in 
Pulverform als Latwerge mit Honig, 
wurde das Pferd in fünf Monaten wie— 
der vollkommen hergeſtellt. Es verbeſſerte 
ſich die Verdauung und Ausfcheidung, 
die Gehirnthätigfeit wurde rege, alle Ue— 
beiftände verfhwanden, und das Pferd 
befam die Kraft, Gejundheit und Schön- 
heit, in der es jest fich präfentirt. Der 
Befiper fand nicht Lobes genug für tiefes 
Heilverfahren bei hberabgefommenen Pfer- 
den, Sinken ihrer Kraft, Uppetitlofigkeit, 
Abmagerung, firuppigen Haaren ꝛc. Daß 
der Kaffee unter die wirkſamſten „Tonica“ 
in der Heilfunde gehöre, war mir nidht 
unbefannt, aber daß man mit Kaffee 
folde Wundercuren verrichten könne, 
wußte ich nicht. Daß der Kaffee bei fräf- 
tigen Thieren, befonders bei Kühen, das 
befte Mittel if, habe ich öfters erfah- 





sen in den verſchiedenen Kriegsmarinen 


ren.” 


Die Zeit. 


Die Zeit ift gleich dem Reiſewagen, 

Der braujend dur die Nacht hinfährt, 
Da drinnen fit man mit Behagen, 

Ob lang, ob kurz die Reife währt. 


Und reht3 und links die Funken fliegen; 
Doh—plöglich ſteht der Wagen ftill. 
Da beißt es: eilig ausgejtiegen, 

Für Den der muß, für Den der will, | 


In Dunfelhe't er bald verfbmwindet, | 
Was draußen ift, das fieht man nicht; 

Sein fpähend Auge aber findet | 
Der lieben Heimath trautes Licht. 





Dod wer zur Mitfahrt nicht berechtigt, 
Hinausgeftoßen, ziellos fteht, 

Hat keine Stätte, wo er nädhtigt, | 
Als wo das Graun im Finftern gebt. — | 


So müſſen, wenn uns Gott einft winfet, | 
Wir in des Todes Naht hinaus: | 
Wohl uns, wenn dann das Licht uns blin— 


et, 
Aus unferer Heimath Vaterhaus ! 


Weh’ aber Denen, die nicht wiſſen, 
Wohin fie wollen, bis zuleßt, 

Und finden fich den Finſterniſſen 
Des ew'gen Todes—ausgejeßt | 


Doch wer daheim ift angelommen, 
Gedenkt nicht mehr der Reiſelaſt — 
Herr, gieb au mir mit allen Frommen 

Bei Dir einjt ewig ſüße Rait! 
Auguſt Berens. 


— —— — —ñ — —— 


Don Bundeswegen. 


— 


Es giebt immer noch eine amerikani— 
ſche Wüſte. Die alte, von welcher vor 
dreißig Jahren noch die Landkarten zu 
ſagen wußten, iſt vor dem Pfluge des 
Pioniers verſchwunden, aber es liegt noch 
viel Land da, an welchem der Pflug ver— 
geblich ſeine Schneide wetzt, weil ihm das 
befruchtende Element, das Waſſer, fehlt. 
Man ſchätzt, daß dieſe Wüſte hundert 
Millionen Acres Land umfaßt. Als der 
Congreß noch rieſige Länderſtrecken zu 
verſchenken hatte, kamen dieſe hundert 
Millionen kaum in Betracht. Jetzt aber 
beginnen ſie mitzuzählen. Werth reprä 
ſentiren ſie freilich heute noch nicht. Sie 
ſind allzuſammen vielleicht nicht ſo viel 
werth mie eine einzige Farm, aber fie 
fünnen eine reihe Duelle zur Vermeh— 
rung des nationalen Wohlſtandes wer- 
den, wenn künſtliche Beriefelung die 
fruchtbaren Elemente des Bodens weckt. 

Dieſe Beriefelung bietet freilih ihre 
Schwierigfeiten. Someit der Anſiedler 
diefelbe auszuführen vermochte, ift ſie be— 
reits zur Gewinnung des Landes theils 
durchgeführt, theilse in Ausſicht genom- 
men. In manchen Gebieten war dies 
verhältnigmäßig leiht. So 3. B. im 
Gallatin- Thal von Montana, das den 
baues die Nahrungsmittel liefern mußte, 
Dort brauchte der Anfiedler nur mit dem 
Pfluge Furchen durch das flacdhliegende 
Thal zu ziehen, und das von dem Feljen- 
fengebirge ftrömende Waffer, das einen 
der drei Quellflüſſe des Miffouri fpeift, 
folgte bereitwillig dem vorgezeichneten 
Wege. Das Thal ift durch die Beriefe- 


den. Privatunternehmer haben bier und 
da mit der Beriejelung eine erfolgreiche 
Speculation ausgeführt, viel des Brach— 
landes aber fann nur durch ein um- 
feffendes einheitliches Syftem und durch 
fojtipielige Anlagen gewonnen werden, 
an welche fib das Privatcapital nicht 
beranwagt. Des Gewinnes werth find 
viele Ländereien, wer aber fol fie gewin- 
nen ? 

Wie befannt, hat der Congreß das 
Problem aufgenommen, Ein Senats- 
ausihuß bereift zur Zeit die Territorien, 
in denen fich der Reſt ver amerifanifchen 
Wirte befindet, und Bundesingenieure 
find nah dem Plane des Majors Powell 
mit Vermeflungsarbeiten befhäftigt, um 
die erforderlihen Anlagen vorzufchlagen. 
Die Frage it: foll der Congreß weiter 
gehen und die Ausführung diefer Vor— 
Schläge von Bundeswegen anordnen? 
Die Bewohner der anliegenden Gebiete 
beantworten diefe Frage mit einem ent- 
ſchiedenen Ja! natürlich, fo weit Lände— 
reien in Betracht fommen, die unter 
Controle der Bundesregierung ftehen. 
Diejelben haben zur Zeit abfolut feinen 
Werth, Niemand will Land kaufen, das 
ihm feine Ernten bringt. Wenn aber die 
Regierung für Fünftlibe Bewäſſerung 
forgte, könnte fie die Koſten der Anlage 
durch den Verfauf des Landes deden. Es 
it erfahrungsgemäß nachgewiefen,* daß 
ein Gebiet, das fih andauernd unter 
künſtlicher Beriefelung befindet, reichere 


auf gelegentlihen Regenfal angewieſen 
find. So ergab zum Beifpiel im Galatin- 
Thal die Ernte von 30,000 Acres, auf 
denen ohne künſtliche Bewäſſerung nur 
Cactus und Riedgras gewachſen waren, 
1,600,000 Buſhel Getreide. 55 Buſhel 
auf den Acre ift ein guter Durchſchnitts— 
ertrag, man bat aud 105 Bufhel gerrn- 
tet. Wenn ein Gebiet, das urfprünglich 
feinen Cent werth war, durch Beriefelung 
dahin gebracht werden kann, daß es jähr- 
lih $1,300,000 einbringt, lohnt es fi 
vielleicht der Mühe, diefen Erfolg drei» 
Bigtaufendmal und mehr zu vergrö- 











Bern, 


felbe noch fchluden fann. 


weltlichen Deutfchland 


Und dies, fo behaupten die Befürwor- 
ter des Planes, könne durch die Anlage 
von Sanälen und Sammelbeden über das 
ganze noch brach liegende Gebiet hin, er- 
reicht werden. 

Iſt es aber Aufgabe der Bundesregie- 
rung dies zu thun? Warum nicht, ant- 
worten die Befürworter des Planes. 
Warum fol die Reaterung ihr Eigen- 
thum nicht werthvoll maden und aus 
dem Erlös neben dem Preife guten Lan— 
des die Koften der Auslage deden? Die 
Narbfrage dafür wird da fein, fobald die 
Anlage in Angriff genommen, und für 
Millionen von Anfievlern wirt Raum zu 
neuen Heimftätten gefchaffen fein. 


— iD -—® 





Gegen den Sonnenftich. 


Beberzigenswerth find die nachftehen- 
den Borfichtsmaßregeln bei Sonnenftich, 
welche von der Sanitäts - Commiffion zu 
New York veröffentlicht wurden: Son— 
nenftih wird durch übermäßige Hibe 
und hauptſächlich durch ſchwüles Wet- 
ter erzeugt und tritt gewöhnlid am 
zweiten, dritten oder vierten, felten am 
eriten Tage einer heißen Periode ein. 
Sclaflofigfeit, Aufregung, Schwäche, 
übermäßiger Genug von Spirituojen 
und enge, dumpfe Schlafzimmer machen 
dafür empfänglid. Hauptſächlich wer- 
den Diejenigen davon betroffen, die in 
der Sonne arbeiten. insbefondere in der 
Zeit von 11 Uhr vormittags bis 4 Uhr 
nachmittag. Man trage an heißen 
Tagen dünne Kleidung, halte feine Schlaf- 
zimmer fo fühl als möglich und vermeide 
den Abbruch von Schlaf und alle un- 
nöthige Anftrengung. Wer in der Sonne 
zu arbeiten bat, trage eine leichte, ſchat— 
tenfpendende Kopfbedeckung, die den Zu: 
tritt von Luft nicht ausfchließt, lege fich 
der Borficht halber ein Krautblatt oder 
vergl. auf den Kopf und erfrifche ſich von 
Zeit zu Zeit dur einen fühlen Trunk, 
hüte ih aber vor dem Genuß von allzu 
viel Eiswaſſer. Wer innerhalb des Hau- 
jes bei künſtlich erzeugter Hitze (Wäjche- 
reiten, Küchen, Fabrif-Etabliffements ꝛc.) 
befchäftigt if, fehe darauf, daß die Räum- 
lichkeiten gut ventilirt find, verfpürt man 
ein Gefühl von Ermattung, Schwindel, 
Kopfweh oder Erfhöpfung, jo höre man 
augenblidlich zu arbeiten auf, lege fih an 


einem fchattigen und fühlen Plage nieder 


wechsle vie Kleider und benege Kopf und 
Genid mit kaltem Waſſer. Wird Je— 
mand von der Hige übermannt, fo laſſe 
man fofort einen tüchtigen Arzt rufen 
und gebe mittlerweile dem Patienten fal- 


tes Waffes, oder Falten ſchwarzen Thee, 


oder falten Kaffee zu trinken, wenn der- 
Iſt feine Haut 
beig und troden, fo waſche man den 
Körper und die Gliedmaßen mit reinem 


Goldſuchern und den Pionieren des Berg- | Falten Waffer und lege ihm Eis, in ein 
Handtuch oder fonft ein Stück Zeug ein- 
gewidelt, auf den Kopf. Iſt im Augen- 


blid fein Eis zur Hand, jo lege man dem 
Patienten ein Tuch auf den Kopf und 


gieße Faltes Waſſer darauf, ebenfo auf 
ven Leib. 
oder fchlägt der Puls ſchwach, fo laffe 


Iſt er blaß und obnmädhtig, 


man den Kranien einige Secunden lang 


lung zum Öarten von Montana gewor- | Ymmoniaf einathmen, oder reiche ihm ei- 
nen Theelöffel vol Salmiakgeift in zwei 
Eplöffeln Waffer mit etwas Zuder, 








Kraut (Gelee) zu bereiten aus 


Obſt. 


Mit ſteigender Lebhaftigkeit wird die 


Frage erörtert, ob wir noch länger genö— 
thigt, oder vielmehr gewillt ſind, jährlich 
ungefähr $100,000,000 für Zucker aus 
dem Lande zu jenden, die wir felbft fo gut 
gebrauchen könnten. Der Farmer ift ein 
Hauptbetheiligter bei Diefer Frage und 
mancher hat einen Berfuch mit dem An- 
bau der Zuderrübe gemacht, welcher etwae 
befferes daraus machen möchte, wie Vieh- 
futter. Dies Beftreben verdient aus man- 
. Rüdfihten unterftügt zu werden. 

er 
würde für den Farmer eine vorbereitende 
Säule jein, die ihn befähigt, fich ein Ur- 
theil zu bilden über den ihm daraus er- 
wachienden Bortheil; dann giebt es auch 
Gegenden, die wohl Wurzelfrüchte, aber 
fein Obſt bervorbringen, und für foldhe 
würde es einen hohen Werth haben, wenn 
erjtere zum Theil legteres erfegen könnten. 
Als Beweis dafür, dag dies in gewiſſem 
Sinne möglich ift, mag gelten, daß in den 
Rheinlanden, welche doch als obftreich be- 
kannt find, die Herftellung von Rüben— 
fraut zu einer ziemlichen Vollkommenheit 
Ernten ergiebt als andere Gegenden, die | gediehen ift. Ueberhaupt hat alles Kraut, 
was in dieſem Theile Deutſchlands herge- 
ftellt wird, einen guten Ruf und es wäre 
nur zu wünfcden, daß diefelbe Art und 
Weife der Herftelung auch in unferem 
Lande eine befjere Benupung der Obft- 
ernte herbeiführen möge. 


vermehrte Anbau der Zuderrübe 


Der Name Kraut ift ein. rheinifcher 


Ausdrud und bedeutet nach dem nieder- 
deutichen Wort „Krüde“ ein Mus, Brei 


oder Latwerge, und man fpricht im füd- 
N von Wepfel-, 
Pflaumen-, Rüben-, gemiſchtem Rüben- 


fraut und verftebt darunter den zu 


Syrupspdide eingelochten Saft (in Ame- 


rika Jelly genannt) diefer Früchte und des 





Wurzelgewächſes. Diefes Kraut ift am 
Rhein bei Ait und Jung ebenjo beliebt, 
wie in Norddeutſchland der Honig. 

R Die Bereitung des Apfelfrautes hat 
für den Obſtbau ſchon deshalb eine große 
Bedeutung, weil insbefondere Apfelforten 
dabei Verwendung finden, die ſich ander- 
meitig faum in fo ergiebiger Weife benu- 
ben laſſen, nämlich die Süßäpfel, mit 
denen man bäufig nichts anzufangen 
weiß. Diefelben können auch mit einem 
Theil fäuerlicher Aepfel vermifcht werden. 
Dann läßt fih auch das durch Stürme 
vorzeitig abgefchüttelte Obſt, der Rück— 
fand von Dörrobft, fowie von der Obft- 
preffe, welche feither meiftens nur ale 
Viehfutter Berwendung fanden, dadurd 
noch immerhin gut verwerthen. Bei feiner 
anderen Art der Obſtverwerthung iſt es 
wos! möglich, in gleichem Zeitraume fo 
große Mengen frifches Obft in eine ver- 
fäufliche, haltbare Waare zu verwandeln. 

Die Bereitung des Apfelfrautes wird 
ſehr verſchieden gehandhabt. Gewöhnlich 
nimmt man auf 100 Pfund Aepfel 10 
Quart Waſſer und zerkocht dieſelben lang⸗ 
ſam, aber vollſtändig zu einer gleihmä- 
Bigen Maffe. Diefe. läßt man aufgededt 
bis zum andern Tage fteben und erfalten. 
Sodann wird der Breit langſam mittelft 
der Preſſe durch ein nicht zu feines Tuch 
gepreßt, und der dabei ausgefchiedene 
Saft unter beftändigem Rühren zu Sy- 
rupdicke eingekocht. Das Anbrennen ift 
forgfältig zu vermeivden, weshalb man in 
den gewöhnlichen Kefjeln mit directem 
deuer beim Einkochen größerer Mengen 
gewöhnlich in den unteren Theil des Kef- 
feld einige glatte, reingewaſchene Steine 
legt. Geſchieht jedoch die Herftellung des 
Apfelkrautes fabrifsmäßig, fo tft es ſchon 
beſſer, doppelwandige Keffel dazu zu ver- 
wenden. In dieſen gebt das Einkochen 
außerordentlich frhnel von flatten, und 
die Maffe braucht nicht gerührt zu werden ; 
da fie durch Dampf eingefocht wird, fann 
fie nicht andrennen, wodurch an Arbeit 
geipart wird. 

In obſtarmen Jahren werden die Ae— 
pfel felten allein verwendet, fondern der 
Saft vderfelben wird mit dem Saft der 
Zuderrüben zu gleichen Theilen gemifcht. 
Zu dem Zwed nimmt man gut gewajchene 
Aepfel und Zuderrüben zu gleichen Thei— 
len und kocht fie, aber je Aepfel und Zus 
derrüben für fich, über fletigem Feuer 
und bei gutem Umrühren zu einem Bret, 
worauf fie zufammen unter eine fräftig 
wirkende Preſſe gebracht und ausgepreßt 
werden, fo daß Faſern, Schalen, Kerne, 
Stiele u. f. w. zurückbleiben, worauf der 
gewonnene Saft in vorher angegebener 
Weije zu Syrupvide eingekocht, nnd nad 
dertigjtelung glei im Heine Fäſſer oder 
in große Gläſer oder Steintöpfe eingefüllt 
wird. Richtig bereiteies Kraut muß ein 
geleeartiges Ausfehen haben. 


—, — — — 


Der Seelen Gang nach Jeſu. 





Selige Seelen geh'n endlich hier fort, 
Selige Hütten erwarten fie dort, 
Selige Auen durchwandelt ihr Fuß, 
Selige Höhen beiteigen er muß; 
Gelige Ruhe, unendliche Freud, 
Selige Felder zum Ernten bereit, 
Selige Wiefen! O grünende Au, 
Selige Fluren! Entzüdende Schau. 
%. D., Ir 











das alte deutſche 


Blutreinigungsmittel. 
Die beite, fiherfte und billigfte Medizin gegen 


—— 
en, 





Teihjucht, Ansihläige, Uebelfeit, Leber 
eihwüre und anders Krankheiten bes 


Magens, der Leber ader des Blutes. 
Ebenſo gegen die 
Leiden des weiblichen Gefchlechts. 
Vreis 50 Gent3; in allen Apotheken au haben. 


THE CHARLES A. VOGELER CO. Baltim 
A 
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Dad gro erzenheilmittel 


— gegen — 


Rheumatismus, 


Reiten in: Geſicht, Gliederreifen, Froß⸗ 
beulen, Gicht, Hexenſchuft, Kreuz 
weh und Hüftenleiden. 


Rückenſchmerzen, 


Derſtauchungen, St ei fen Hals, Friſche 
Wunden, Schnittwunden, Quetſe 
ungen und Brühungen. 


 - 
Sehnfhmerzen, 
Ropfweh, Brandwunden, Gelentichmerzen, 
Olive. inch, Aufgefprungene Hände, 


end alle " Iinerzen, welche ein Außerliches Dit» 
tel bendthigen, Pr 


Breit ? ent8; im allen Apotheten zu haben, 
| TE CHAY.Z5 A. VORBLER oo. Baltimore, 136, 














defie 
tigt 
ner‘ 
gen 
berg 
Diet 
der ı 
fage 
gieb 
Ber! 
felbe 
und 
gung 
Wie 
lung 
ſelbe 
ren. 
Fi 
wir, 
Brei 
M 


Di 
geiftl 
bauu: 
(driti 
den ( 
niten 
Bolle 
Monı 
ftellu 
Aufle 
kes P 
nen 
(zeit 
ift de 
Wege 
letzten 
lunge 
der R 


Ge 
gen X 
colon 
Epp i 
Bud 
Titel 
laute: 
nite 
Entwi 
Epp.* 
Gejan 
Chort 
Anfar 
bis aı 
ſer die 
laufen 
entrei 
iſt ein 
ſtehen 
land ı 
gentor 
widlu 
intere| 
durch 
wolle 
den © 
bon u 
Büche: 
Wegen 
zeige 
der let 
ſelbſt 
um def 
bitten. 


Men 
neh R 
frei. © 
werthv 
alten $ 
here 
und di 
nit n 
ſchrieb 


Heil: 
von Bi 
Gents } 
portofr 
Büchlei 
verdien 
ſelben 
98 Seit 
10c per 

MI 

















Die Hundichan. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 








Preis 75 Cents per Jahr. 





Ale Mittheilungen und Wechfelblätter 
für, fowie Briefe betreff3 der ‚„‚Rund- 
ſchau“ verfehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








2a Geld ſchickẽ man per Money Order, 
oder Postal Note. Für Summen von —— 
als einem Dollar nehmen wir auch Voſtmarken 
an, canadifche fowohl als andere, 





Elthart, Ind., 17. Juli 





1889. 














Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 








Der Familien: Kalender für 1890, mit 
defien Herftellung wir gegenwärtig beihäf- 
tigt find, wird feinen Vorgängern in kei: 
ner Beziehung nachſtehen. Die Berechnun⸗ 
gen find wieder, wie in den zwei bor- 
ergebenden Jahren, von bem bewährten 
Meteorologen 3. 2. Heatwole ausgeführt, 
der unter Anderem aud die Wettervorher: 
fage für jeden einzelnen Tag im Jahre 
giebt. Der Kalender wird rechtzeitig zum 
Verſenden fertig fein. Der Preis ift der: 
felbe wie immer, 8 Gent per Eremplar 
und die übliche bedeutende Preisermäßis« 
gung bei Abnahme von größeren Partien. 
Wiederverkäufer find gebeten, ihre Beitel: 
[ungen jetzt einzufenden, wir werden dies 
felben dann der Reihenfolge nach ausfüh— 
ren. (Siebe Anzeige legte Seite.) 

Für unfere Kunden in Manitoba ftellen 
wir, wie alljährlib, einen fpeciell für jenen 


Breitegrad berechneten Kalender ber. 
MENNONITE PUB. CO. ELKHART, Ind. 


Das Gejangbudh. — Eine Sammlung 
geiftlicher Lieder (726) zur allgemeinen Er: 
bauung und zum Lobe Gottes. — Die neue 
(dritte amerifaniiche) Auflage diejes unter 
den aus Rußland eingewanderten Menno— 
niten jehr beliebten Gejangbuches geht ihrer 
Bollendung entgegen und werden wir im 
Monat September im Stande jein, Be: 
ftelungen auszuführen. Zum Drud diejer 
Auflage wurde eigens ein jehr feines, ftar: 
fes Bapier angefertigt, jo daß das Bud) ei: 
nen noch dünneren Band als die lebte 
(zweite) Auflage bilden wird, im Webrigen 
ift der Druck derjelbe, deutlih und klar. 
Wegen der Preije jehe man Anzeige auf der 
letzten Seite, Die jebt einlaufenden Beltel- 
lungen werden, jobald das Buch fertig ift, 
der Reihenfolge nad) ausgeführt. 





Gelegentlich der Feier des hundertjähri- 
gen Beſtehens der Chortiger Mennoniten: 
colonien im Juli d. 3. wurde von D. 9. 
Epp in Rofenthal bei Chortig, Rußl., ein 
Buch verfaßt und herausgegeben, deſſen 
Titel ſchon feine befte Empfehlung iſt. Er 
lautet: „Die Chortiger Menno— 
niten, Verſuch einer Darftellung des 
Entwidlungsganges derjelben von D. 9. 
Epp.“ Dieſes Buch giebt dem Lefer ein 
Gejammtbild des Entwicklungsganges der 
Chortitzer Mennonitencolonien vom erjten 
Anfange der Einwanderung in Rußland 
bis auf die Gegenwart. Es führt dem Le— 
fer die geſchichtlichen Ereigniffe des abge⸗ 
laufenen Jahrhunderts zu Gemüthe und 
entreißt fie dadurch der Vergeſſenheit. Es 
ift ein Denkmal des hundertjährigen Be: 
ftehens der Mennonitencolonien in Ruß— 
land und verdient ein freundliches Entger 
gentommen feitens aller fi für die Ent- 
widlung der mennonitifhen Gemeine 
intereffirenden Kreiſe. Das Buch Fann 
durch und bezogen werden. Beitellungen 
wolle man fofort maden, damit wir in 
den Stand gefegt werden, annähernd bie 
von unferen Kunden gewünſchte Anzahl 
Bücher von Rußland kommen zu lajjen. 
Degen des Preiſes jehe man in der An- 
zeige „Die Chortiger Mennoniten” auf 
der legten Seite diefer Nummer nad), wo⸗ 
felbft ſich auch ein Profpectus befindet, 
um deſſen gefl. Beachtung wir unfere Leſer 
bitten. 





Menno Simons volfländige Werke 
ned Rußland geiandt koften $4.50 portos 
frei. Diefes Buch bildet ein ſchönes und 
werthvolles Geſchenk für Freunde in der 
alten Heimath und garantiren wir die fir 
here Zuftellung an irgend eine uns voll 
und deutlich angegebene Adreſſe. Es iſt 
nicht nothwendig, daß dieſelbe ruſſiſch ge⸗ 
ſchrieben iſt. 





Heilung durch Das Gebet des Glaubens 
von Pred. W. Thielenhaus.. 64 Seiten, 5 
Gents per Eremplar, per Dutzend 50 Cents, 
portofrei. Es ift dies ein jehr guted neues 
Büchlein, welches die größte Verbreitung 
verdient. Schon früher erjchien von dem= 
jelben Verfaffer die „Göttliche Erziehung‘‘, 
98 Seiten, 15c portofrei; in größerer Anzahl 
10c per Exemplar, 


Die Maät des gläubigen Gebetes. Eine 
Sammlung von wohlverbürgten Gebet3- 
erbörungen ıc. Bon Karl Gottlob Schub. 
Zehnte Auflage, 272 Seiten, gut gebunden, 
portofrei $1.00. 

Ein Buch voll herrlicher Beispiele, wie 
Gott die Gebete feiner Kinder erbört und 
wie Er derfelbe ift, geftern, heute und in 
Ewigkeit. Sehr empfehlenswerth. 





Für Frauen und Mädchen. 

In unferem Verlage ift das neuefte 
Kochbuch von Charlotte Löfflerin zu haben: 
Diefes Kochbuch ift für Hausbaltungen 
aller Stände geeignet und enthält 654 
Recepte zur Herftellung von fhmadhaften 
und wohlfeilen Speifen. Die Berfajlerin, 
die ſelbſt eine praltifche Köchin ift, giebt in 
diefem Buche ihre Yangjährigen Erfahrun: 
gen, welde ſowohl für Solche, die bereits 
kochen fönnen, als aud für Solche, die e3 
erlernen wollen, von Nuten find. Diejes 
gediegene Kochbuch enthält 159 Geiten 
und foftet nur 25 Et3. portofrei. 

MENNONITE PUB. CO.. Elkhart, Ind 





Wichtig für Brieffchreiber. 
Viele Unannehmlichkeiten und Zeitver: 
luft entſtehen oft, wenn Briefjchreiber 
ihre Adrefje anzugeben vergefien. Das 
Erjte was man thun foll, wenn man einen 
Brief fchreibt, ift, Boftoffice, County 
und Staat anzugeben; dies muß am An— 
fange des Briefes jtehen, ebenfo wie das 

Datum, zum Beijpiel: 

Ehildstomwn, Turner Co., Dat., 

10. Juli 1889, 


— Ein junger Deutſcher, welcher auf 
einer Farm in der Nähe von Denifon, 
Ter., befchäftigt ift, wurde dieſer Tage 
während der Arbeit von einer Klapper- 
ſchlange gebiffen. Er eilte fofort nad 
dem Haufe, wo feine Dienftgeberin zu- 
nächſt Die Schlange, die noch immer am 
Arme des jungen Mannes hing, tödtete, 
Dann bereitete fie aus den Blättern der 
Klatfchrofe einen Thee und gab ihn dem 
Gebiffenen zu trinken, madte auch aus 
berfelben Pflanze einen Umſchlag auf die 
Wunde Als am anderen Morgen ein 
Urzt aus der Stadt fam, befand ſich der 
Verletzte verhältnißmäßig wohl und die 
Geſchwulſt feines Armes hatte fich beinahe 
vollſtändig gelegt. 


— Ein europäifcher Statiftifer bat 
ausgerechnet, daß in den fünfundzwanzig 
Fahren von 1852 bis 1877 1,948,000 
Menfchen im Kriege getödtet worden find, 
der diefer enormen Anzahl Perfonen ge- 
genüberftebende Koftenaufwand für krie— 
gerifche Zwede aber ein verhältnißmäßig 
noch erbeblich bedeutenvderer ift. Diefer 
Aufwand beziffert ſich auf $424,130,000, > 
000, fo daß jeder einzelne Todte auf 
mehr als 810,000 zu ſtehen kam. Rech— 
net man bierzu die Summe der Arbeits- 
fräfte, welche durch die Kriege verloren 
gegangen find, fo fann man fih unmög- 
lich der Ueberzeugung verfchließen, daß 
der Friede auh vom wirthſchaftlichen 
Standpunfte aus feine großen Vorzüge 
bejigt. 

— Drei Schlafröde. — Die Peters- 
burger Damen pilgerten vor einiger Zeit 
ſchaarenweiſe in ein großes Petersburger 
Ütelier, in welhem drei Schlafröde aus- 
geftelt waren, welche die Zarin für die 
Prinzefiin Alerandra von Griechenland 





Die Erfahrung lehrt uns auch, daß es 
wirklich nothwendig ijt, daran zu erinnern, | 
daß am Schluſſe des Briefes der Name 
des Schreibers ftehen muß. Andernfalls | 
ift das Schreiben nutzlos, oder verurfacht | 
mindeſtens Zeitverluft. 


| 
Nummer der | 


Der gelbe Zettel auf jeder | 
„Rundſchau“ giebt außer dem Namen des | 
betreffenden Abonnenten auch die Zeit an, | 
bis zu welder das Blatt bezahlt it. Wenn | 
es nun z. B. neben dem Namen heißt dec| 
88, fo bedeutet dies, daf das Abonnement | 
bis Ende December 1888 bezahlt ijt und jo | 
mit jedem anderen Datum; jan. bedeutet | 
Januar; apr. April u. j.w. Bon der | 
Sahreszahl find, um Raum zu eriparen, | 
immer nur die zwei legten Ziffern angege— | 
ben, alfo 89 anftatt 1889. Wer drei Wos | 
hen nachdem er den Abonnementäbetrag | 
für die „Rundſchau“ uns zugejandt hat, | 
die Abonnementsdauer auf dem gelben | 
Zettel nicht richtig angegeben findet, der 
wolle uns fofort hievon benadhrichtigen und 
wir werden nachſehen wo der Fehler liegt 
und ihn berichtigen, weil fich Dies bei frifch 
eingefhlihenen Irrthümern und Mißver— 
ftändniffen leichter thun läßt, al3 wenn 
dieſe ſchon lange befteben: 


— —ä— — — 


Allerlei. 


— Von Toronto gehen jetzt öfters 
Excurſionszüge nach Manitoba ab. 

— Ein Denkmal für Chriſtoph Co— 
lumbus wollen die in New York lebenden 
Staliener im Gentral » Park errichten. 
Dasjelbe fol aus carrarifhem Marmor 
bergeftellt werden, und find die Koſten 
auf 830,000 veranfchlagt worden. 

— In der Sonntagfhulftube ver 
englifch-Iutherifhen Kirche zu Johns— 
town ift fo viel Erde und Samen 
durch das Waſſer auf dem Boden 
angehäuft, daß Hafer dort aufgegan- 
gen ift und jegt 5 Zoll hoch ftebt. 

— Den eriten mit neuem Weizen bela- 
denen Eifenbahnwagen hat Abilene in 
Kanfas ausgefandt, und zwar an bie 
Nothleivenden in FJohnstown. Der Wa- 
gen ift hübfh mit Blumen und Aehren 
verziert und wird in Johnstown ohne 
Zweifel willfommen fein. 

— Kah Kiweaſh, Häuptling der Wa- 
begaon Lake-Indianer in Winnipeg, bat 
an den Prinzen von Wales folgende 
Depefche gefandt: „Die weißen Männer 
bauen das Bauholz am Eagle Lake um, 
wollen Sie nicht fo gut fein und bierber 
kommen und die Angelegenheit fchlichten. 
Der Wald war uns gegeben, geben Sie 
uns gefäligft Rath.” 

— Eine riefige Obftfarm giebt es in 
Howel County im ſüdlichen Miffouri. 
Diefelbe enthält, obwohl fie erft vor weni- 
gen Jayren in Angriff genommen wurde, 
41,000 Pfirfih-, 32,000 Wepfel-, 2000 
Birn- und 1600 Kirfhbäume, ſowie 40 
Acres anderen Obſtes. Die Pfirfichernte 
allein wird für diefes Jahr auf 30,000 
Körbe geſchätzt. 

— Die ftaatlihe Ackerbau-Verſuchs— 
fation in Columbia, Mo., bat zwei 
Brofhüren herausgegeben, worin bie 
Vortheile des Futters, welches in annä- 
bernd grünem Zuftande in fogenannten 
„Silos", Gruben, den Winter über auf- 
bewahrt wird, gegenüber dem trodenen 
oder gebörrten Futter, nachgewieſen mwer- 
den. Die Station hat eingehende Ber- 
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fuche mit beiden Butterarten angeftellt. 


beftimmt hatte, die fidy im Juni mit dem 
Großfürſten Paul von Rußland ver- 
mählte. Einer der Schlafröde ift aus 
weißem Silberfuchs gefchnitten, die Form 
Princejje, ven Saum umgiebt eine hand- 
breite, aus echten Goldfäden geflochtene 
Borte. Der zweite Schlafrod ift aus 


| Jobel verfertigt, den vorderen Verſchluß 


marfiren ſechs aus echten Perlen gebil- 
dete Agraffen. Die Wirkung der weißen 
Perlen auf dem echten Pelzwerf fol eine 
verblüffende fin. Der dritte Schlafrod 
endlich, erglängzter Blaufuchs, wird von 
einem Diamantgürtel umgeben. Diefe 
drei Schlafröde, zu welchen einige tau- 
fend elle verarbeitet wurden, repräfenti- 
ven einen Werth, ter fih nicht annähernd 
beftinnmen läßt; die Zarin erflärte, fie 
habe viefe Wahl der Pelzichlafröde getrof- 
fen, damit fih die Pringefiin, die aus 
dem fonnigen Süden kommt, nicht er- 


kälte. — 


— Spinnengift. — Während zwei in 
Rußland als giftig gefürchtete Spinnen— 
arten ſich neueren Unterſuchungen zufolge 
als ungiftig erwieſen, wurde eine dritte 
Spinne, der „ſchwarze Wolf“ genannt, 
als ungemein giftig befunden, ſo daß die 
Furcht, welche man im ſüdlichen Rußland 
vor dieſer Spinne hegt, vollkommen be— 
gründet ift- Dieſelbe richtet an größeren 
und Eleineren Thieren, welche fie beim 
Weiden in das Maul vder die Zunge 
fticht, einen nah Millionen beziffernden 
Schaden an; denn die durch ten Biß ver- 
gifteten Thiere fterben in kurzer Zeit. 
Das Gift findet ſich in allen Theilen 
diefer Spinne, felbft ihre unbebrüteten 
Eier find ſchon ftarf giftig. Rüdfichtlich 
feiner chemifchen Natur gehört dasfelbe, 
welches 25 Procent vom Gewichte der 
Spinne ausmacht, zu den fogenannten 
Fermenten, eigenthümlichen, leicht zerjegli- 
hen, eiweißartigen Stoffen. Durch Er- 
wärmen, fowie durch Alcohol wird es un— 
wirffam; in den Magen ein geführtermeijt 
es ih als imdifferent, wogegen es bei 
directer Einführung in die Blutbahn 
ein tödtliches Gift ift, fo daß jchon eine 
ganze Feine Menge genügt, um den Tod 
des Menfchen oder eines warmblütigen 
Thieres herbeizuführen. Diefes Spinnen- 
gift übertrifft alfo die ftärfften befannten 
Gifte: Blaufäure, Stryhnin und andere 
noch um vieles und kann in Bezug auf 
feine Heftigfeit nur mit dem Schlangen- 
gifte auf eine Stufe geftellt werden. Die 
Unterfuhungen an verfchiedenen unferer 
Spinnen ergaben nur für die Kreuzfpinne, 
und zwar in ihrer Jugend, das VBorhan- 
denfein eines Gifies, welches wohl mit 
dem oben erwähnten gleich ift. 





<<< — 


Gemeinnüßiges. 

— Blechgeſchirre roften nicht, felbft 
wenn fie beitändig im Waſſer liegen, 
wenn man fie, wenn fie ganz neu find, 
überall mit Schweinefett bejtreicht und im 
Dfen fehr heiß werden läßt. 


— Mittel gegen Mehthau. — Nimm 
drei Pfund Schwefeldlüthe und Drei 
Pfund ungelöchten Kalk, Löfche ven Kalt 
und foche ihn fammt tem Schwefel in 
ſechs Gallonen Waſſer, bis die Flüffigfeit 
nur noch zwei Gallonen beträgt. Kaffe 
den Schwefel und Kalf fi ſetzen, gieße 
das klare Waffer ab und bringe es in 
Flaſchen. Zum Kochen dient ein alter 
eifernen Topf. Ein Biertel-Pint dieſer 
Flüſſigkeit, mit fünf Gallonen Waſſer ver- 
mischt, ift ein vorzügliches Mittel gegen 
Mehlthau an Pflanzen. Die Pflanzen 
werden, fobald der Mehlthau erfcheint, 
damit bejprengt. 


| — Es dürfte nicht allgemein befannt 
fein, daß eine Perfon, melde im Kran- 
fenzimmer dunkle oder ſchwarze Kleidung 
‚trägt, der Gefahr der Anftefung mehr 
ausgefegt und für legtere empfänglicher 
ift, als diejenige, welche mit hellen Stof- 
fen bekleidet ift, weil die Ausdünftungen, 
die von den franfen Körpern ausftrömen, 
viel leichter von dunklen als von heilen 
Stoffen angenommen werden. Es läßt 
fich dies leicht erproben, wenn man ein 
belles und ein dunkles Kleid fünf Minu- 
ten lang dem Tabafsrauche ausfegt, man 
wird dann wahrnehmen, daß das dunlle 
Kleid ftärfer nach Tabak rieht und den 
Geruch länger feithält, als vas helle. In 
Kranfenzimmern und Sälen, in denen 
anftedende Krankheiten berrfchen, follten 
deshalb feine fywarzen oder dunklen Ge- 
wänder getragen werden. 


— 2-0 — —— 


Die Wohnung im Himmel. 
Herrliche Wohnung im himmliſchen Saal, 
Herrliche Freude im glänzenden Thal, 
Herrliche Stille, wo Friede nur wohnt, 
Herrliche Liebe, wo Jeſus nur thront, 
Herrliche Wonne im ſeligen Land, 
Herrliche Krone von Jeſu erkannt, 
Herrliche Lieder geſungen in Luſt, 
Herrliche Zeiten den Sel'gen bewußt. 

3: Du, 





Neueſte Nachrichten. 


Ausland. 


Deutfhland, — Berlin, 6. Juli. Das 
Dorf Ubbendorf an der Wefer ift abgebrannt. 
Der Schaden ift fehr bedeutend. Berlufte an 
Menſchenleben ſind nicht berichtet worden. 
Köln, 7. Juli, Durch die Nachläſſigkeit 
eines Weichenſtellers verloren heute acht Perfo- 
nen bes Frankfurter Eilzugs in der Nähe von 
Röhrmoos (bei München) das Leben. Der Zug 
fuhr mit großer Schnelligfeit und wurde durd 
bie falfch geitellte Weiche auf ein Nebengeleife 
geleitet, wo er in einen flehenden Wagenparf 
rannte, Neun Perfonen find fchwer verwundet, 

Berlin, 9. Juli, Die Bergleute in den Koh— 
lengruben an der Saar ftehen von Neuem aug, 
weil ihre Aogeorbneten zu der fürzlich flattge- 
habten Bergfnapven-Eonferenz von den Gru- 
benbefigern entlaffen worden find. 

Berlin, 12, Juli. Zweitaufend hieſige Bäder- 
geiellen find von der Arbeit ausgeftanden. — In 
Königsberg in Preußen geriethen heute mehrere 
am Pregel belegene Hanfnieberlagen in Brand, 
woburd ein Schaden von einer halben Million 
Mark verurfacht wurde, 


Oeſterreich Ungarn — Wien, 8. 
Yuli. In Jägerndorf haben A000 Weber bie 
Arbeit eingeftellt. In einer amtlihen Bekannt⸗ 
machung wurden die Streifer vor allen Aus- 
fchreitungen gewarnt, 


Italien. — Rom, 8. Juli. Eine Anzahl 
Biſchöfe und Andere haben an den Batican die 
Bitte gerichtet, Chriftoph Columbus am Jahres- 
tage der Entvedung von Amerika heilig zu 
ſprechen. 

Rom, 12. Juli. Oſſervatore Romano fagt: 
Sollte der Papft genöthigt fein, fich felbft aus 
Rom zu verbannen, fo würde er von feiner frem- 
den Macht Souveränitätsrechte, fondern nur 
zeitweile Gaftfreundfchaft beanfpruchen, da er 
ficherlicy wieder nah Rom zurückkehren wird, 


Rußland, — Petersburg, 12. Juli, Die 
Regierung hat die Iutherifche Kirche in Rußland 
vollftändig unterbrüdt. 


Rumänien. — Bulareft, 9. Zuli. Heute 
fand bei Eiulnita ein Zufammenftoß zwiſchen 
einem Perfonen- und einem Güterzuge ſtatt. 
Fünfzehn Menfchen famen dabei um dag Leben 
und Viele wurden verlegt. Der Unfall wurbe 
per das Verſehen eines Weichenftellerg herbei- 
geführt, 


Indien. — London, 9, Zuli, Einer De- 
peiche aus Indien zufolge ift der Indus aus fei- 
nen Ufern getreten und die daran belegenen 
Niederungen ftehen 10 Fuß tief unter Waffer. 
In Larkhana find vierzig Perfonen ertrunfen. 


Mittel-Afien. — St. Petersburg, 12. 
Juli, Die Stadt Dſcharkand in Sfemerjetichingf, 
dem ſüdöſtlichſten Gebiete des ruffiihen Mittel- 
Alien, iſt zur Hälfte von einem Erdbeben zer- 
ftört worben, 





Inland. 


Dulutb, Minn., 6. Juli. Fünfzehnhun- 
dert Straßenarbeiter, die die Arbeit eingeftellt, 
veranlaßten heute Nachmittag einen Auflauf 
und griffen die Polizei mit Steinen und Knüp- 
peln an. Die Polizei feuerte, tüdtete zwei und 
verwundete mehrere andere Streifer gefährlich. 


Dulutbh, Minn., 7. Juli. Was die Ber- 
Iufte der Streifer bei dem geftrigen blutigen Zu- 
fammenftoße an Todten oder Verwundeten be- 
trifft, fo it die Zahl der Lepteren nicht genau 
befannt, dürfte aber mit fünfundzwanzig nicht 
zu hoch gegriffen fein, und find mehrere berfel- 
ben fchlimmer zugerichtet, ald man anfänglich 
angenommen. 

Minneapolig, 8. Juli. Aus Watertown, 
S. D. wird gemeldet: Geftern tobte in dem 
zwei Meilen weRlich von bier gelegenen Dörf- 
chen Kronsburg mit nur fünfzig Einwohnern 
ein Sturm, der jedes Haus mehr oder weniger 
ſchädigte. Aus dem County wird berichtet, daß 
zwei Kinder umgelommen ſeien. 


Pittsburg, 9. Juli. Bei dem Unglüd, 
das geftern einen Güterzug ber Penniylvania- 
Bahn bei Wilmerding Statien, 20 Meilen 
öftlich von bier, betroffen, find drei Perfonen, 
um’s Leben gefommen und drei verlegt worden, 
Das Unglüd wurde durch einen Radbruch ver- 
anlaft. Dreizehn Wagen ftürzten um, geriethen 
in Brand und wurden in Aſche verwandelt, 
Der Schaden beträgt viele taufend Dollars, 


Kanfas City, Mo,, 9. Juli. In den lep- 
ten zwei Tagen hat ed im ganzen Staate Kan- 
ſas jehr ſtark geregnet. In voriger Woche haben 
heiße Winde Sorge um die Maisfaaten hervor- 
gerufen. Die Regen fommen gerade zur rechten 
Zeit, um den Mais zu reiten, der nun auch von 
beißen Winden nichts mehr zu fürdten bat, 


Albany, NR. Y., 9. Juli. Nachrichten aus 
Johnstown (nicht zu verwechjeln mit der gleich- 





namigen Unglüdsftadt in Pennfyloanien) mel- 
ben, daß es bort jeit den erſten Nachmittags 
funden beftig regnet, In Folge deſſen trat ber 
Caubetta Ereef aus feinen Ufern, zerflörte bie 
Dämme und die vielen an feinen Ufern gelege- 
nen Gerbereien, Die Fonda, Iohnstown & 
Eleversville-Bahn verliert fieben bis acht Brü- 
den. Auf einer der weggeriſſenen Brüden hatten 
dreißig bis vierzig Perfonen geflanden. Ob 
—* umgekommen, war bis jetzi nicht zu ermit- 


Johnstown, N. A., 10. Juli. Nah 
den bis jetzt gemachten Ermittelungen find bier 
nur —* Pe N gi = wu u“ Brüde 
umgelommen, aben im dutte- 
Thal wird $31,000 erreichen, . 


Utica, N. A., 10, Juli, Nicht allein in 
Johnstown, fondern auch im ganzen Mohamwi- 
a Amfterdam ift großer Schaden an⸗ 
gerichtet. 


Pittsburg, Pa,, 10. Juli. Eine Sperial- 
depeſche aus Greensburg, Pa., meldet Folgen- 
bes: Eines der ſchlimmſien Unwetter, die man 
bier lennen gelernt bat, hat Nadhmittag um 
Bier den nördlichen Zipfel des Countys beim- 
geſucht. Der Regen goß in Strömen bernieder 
und bie meilenweit um das Bergmannsdorf 
Crab Tree belegenen Flüſſe waren aus ihre 
Ufern getreten und entführten mit ihrer reigen- 
ben Strömung das Heu von den Wielen und 
ben gefchnittenen Weizen und Hafer von be: 
Geldern. Das Hochwaſſer entwurzelte Bänn - 
und zerftörte Gebäude. Alle von Erab Tree na 
Saltsburg über beide Creeks führenden Brüder 
wurden binnmweggeriffen und der Damm be- 
Erab Zree-Zweigbahn wurde auf einer Stred: 
von 200 big 300 Yards völlig ausgefpült, Ber- 
Iufte von Menfchenleben wurden his jest nicht 
berichtet. Dem Regen folgender Hagel ſchlug 
ben Mais volfommen in Grund und Boden, 
— Die von dem Unwetter betroffene Fläche hat 
etwa 30 Meilen Länge. An vielen Pläpen 
wurde der am Morgen gefchnittene Weizen in 
Garben haufenweife entführt. Der Gefammt- 
fchaden wird fih auf Taufende von Dollars 
belaufen. Man glaubt, daß das Hocwailer 
in den Flüſſen durch einen im Gebirge gefalle- 
nen Wollenbruch verurfacht worden ift, 


Philadelphia, 10, Zuli. Nah einer 
Zufammenftellung, welche das geflern zu Erei- 
fon in Sigung geweiene Staatsbilfscomite über 
die den Notbleidenden im Conemaughthal zu⸗ 
gefloffenen Unterftügungen gemacht, beziffert jich 
die Geſammtſumme auf eine Million jiebenmal 
bunderstaufend Dollars. Die Zahl der verkö- 
Rigten Perfonen bat gewechielt zwiſchen 31,950 
im höchſten und 7000 dem jegigen Stand, 


San Francisco, 10, Juli, Aus El 
Palo, Teras, wird telegraphirt: Der am Mon- 
tag nachts von El Pafo abgegangene Paffagier- 
zug ber Merican Central-Bahn ift fünf Meilen 
nördlich von Chihuahua durch eine einbrechende 
Brüde geſtürzt. Zwei Menfchen blieben auf der 
Stelle tobt; zwei der Verwundeten find unier- 
beifen im Spital zu Chihuahua geftorben. Die 
Zahl ver Berwundeten ift 25, 


Elay Center, Kan. 11. Juli, Frau 9. 
9. Olney verfuchte, nachdem fie ihre beiden 
Kindern heute aus ihrem brennenden Wohn- 
hauſe gerettet, noch einige Haughaltungsgegen- 
fände in Sicherheit zu bringen, wurbe aber 
dabei von ber Hige überwältigt und ver- 
brannte. 








Ich will! das Wort ift mächtig, 
Ih muß! das Wort ift ſchwer, 
Das eine fpricht der Diener, 
Das and’re fpricht der Herr. 


Laß Eins dir Beide werben 
Im Leben ohn' Verdruß — 

Es giebt fein Glüd auf Erden, 
Als wollen, was man muß! 








Ein Univerjalmittel 


Iſt noch nicht entdedt worden ; da aber we⸗ 
nigftens vier Fünftel der menschlichen Krank 
heiten von Unreinem Blute herrühren, 
fo fommt eine Medizin, die einen gefunden 
Zuftand diejer Flüffigfeit herftellt, einem 
Univerfalmittel jo nahe, wie e8 möglich ift. 
Ayer's Sarfaparilla übt auf das Blut in 
jedem Stadium feiner Bildung einen Ein- 
fluß aus, und eignet ſich daher für eine grö- 
Bere Mannigfaltigkeit von Krankheiten als 
irgend eine andere bisher befannte Arznei. 


Geſchwüre und Karfunkel, 


die einer gewöhnlichen Behandlung Wider: 
ftand leiften, weichen vor Ayer's Sarja- 
parilla nad) verhältnigmäßig furzer An- 
wendung. 

Herr €. 8. Murray, aus Charlottesville, 
Ba., jchreibt uns, er fei Jahre lang mit 
Geſchwüren behaftet geweien, die ihm viel 
Leiden zugezogen; und auf dieje folgten 
Kapfuntel, deren er mehrere zugleid, hatte. 
Da fing er an Ayer’s Sarjaparilla zu ge: 
brauchen, und nachdem er drei Flaſchen ein- 
genommen, verſchwanden die Karfuntel, 
und num hat er jeit ſechs Jahren aud) nicht 
ein Blätterchen gehabt. 

Jene tückiſche Krankheit, die Skro⸗ 
pheln, ift die furchtbare Urſache unzähli— 
ger Uebel, und mit Auszehrung nennen 
wir nur eine aus mehreren gleich gefährli- 
chen. Ausichläge, Schwären, wehe Augen, 
geſchwollene Drüfen, ſchwache und abgezehrte 
Muskeln, unregelmäßiger Appetit und ähıt- 
liche Dinge find ziemlich fichere Anzeichen 
einer Neigung zu Stropheln. Mandjes 
Geficht, das jonft hübich wäre, ift durch Aus- 
ichlag oder häßliche Fleden entftellt, die von 
unreinem Blute herrühren und anzeigen, 
wie nöthig Ayer's Sarjaparilla ift um das 
Uebel zu heilen. . ⸗ 

Alle die an Blutkrankheiten leiden, ſollten 
einen ernſtlichen Verſuch mit Ayer's Sar- 
faparilla machen; dabei müſſen fie alle Bul- 
ver, Salben und Hautwaſſer vermeiden, 
vorzüglich ſolch wohlfeile und werthlofe Diir- 
turen, die nicht nur feine Heilung heruei- 
führen, fondern jogar häufig die Krankhei« 
ten, die fie angeblich heilen follen, verſchlim⸗ 
mern und befeftigen. 


Ayer’s Sarfaparilla, 


Bubereitet von Dr. J. C. Ayer & Eo., Lowell, Mafl. 





In allen Apotheten zu haben. Preis 91; ſechs 
dlaſchen, 86. 
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Marktbericht. 
6. Juli 1889. 
ECbicago. 
Minterweizen, No. 2, roth, 82—824r; 


Sommerweizen, No. 2, 814— 82:5 Corn, No. 
2, 35305 Hafer, No. 2, 22305 Rogaen, No 2 3 
4230. — Viehmarkt: Stiere, 83.25 -4. 50 
Kühe, $1.50—3.005 Schlachtlkälber, —5 
4.25; Milchkühe, $15.00—38.00 per Kopf; 
Schweine, $4.30—4.6U ; Schafe, $3.10—4.90. 
— Butter: Ereamery, 13 —15de5 Dairy, 10 - 
156, — Eier: 114—12r. — Geflügel: Truthüh⸗ 
ner, 7— 8; Hühner, 83 —12r5 Enten, 8—Ir. 
— Obft: Mepfel, neue, 15—30r per 4 Du.- 
Bor; Pfirfiche, 35—75c ver 3 Bu.- Bor; Erd⸗ 
beeren, $1.0—1.75;5 Stacpelbeeren, 81. 00 - 
1.25 per 16 Dt. ; Himbeeren, $2.00— 2.50 ; 
Brombeeren, 82.00—2.505 Pflaumen, $1. 00 
—1.75 per 24 Dt. — Gemüfe: Kraut, 53.00 
—3,50 per 100 Köpfe; grüne Bohnen, 50— 
75°; Wachsbohnen, B1.00—1.50 5 grüne Erb- 
fen, 6585er 5 Liebesäpfel, $0.,75—1.25 per 
Bu.; Zwiebeln, $1.75— 2.00 per Faß; Gur- 
ken, 20—25r per Dpd.— Heu: Timothy, No. 1, 
$10.00—11.005 No. 2, $8.50—9.50; Prärie, 
86.00—8.50 — Samen: Klee, 83. 75— 4.30 5 
Timothy, B1.25—1.605 Flache, No. 1, 81 ‚38; 
Buchweizen, 25—50r5 Hirfe, WAR: ; ung 
Gras, 30—38r, 


Milwaufee 

* en, No. 2, 7830; Corn, 354—36r ; Ha⸗ 
fer, 2627405 Roggen, A3dez Gerfte, 5i— 
52%. —Biebhmarkt: Stiere, $2.65— 4.00 ; Kühe, 
$1.25— 2.655 Kälber, $2.00—2.50; Mild- 
übe, $2%0.00-—30, 00 per Kopf; Schweine, 
$4.30—4.375 Schafe, $2.00—3.85; Läm- 
mer, $4. 505.00 — Butter: Creamery, 15— 
1605 Dairy, 12—123e, — Eier: 1240, — Ge— 
flügel : Hühner, d—T7e; Truthühner, 6—7ec. 
Obſt: Mepfel, neu, $1.50—3.00 per Bu; 


Eine vorzügliche Gelegenheit 


zur Ueberfahrt zwiſchen Deutichland und Ame- 
rifa bietet die bewährte und beliebte Baltimore- 
Linie des 


Norddentfchen Floyd. 


Die rühmlichft befannten, neuen und erprobten 
Poftdampfer diefer Linie: ‚„‚Nedar”, „Rhein“, 
„Main, ,‚ Donau”, „Amerika“, „Hermann“ 








Geſangbuch. 


Eine Sammlung 


geiſtlicher Lieder 


— zur — 


Allgemeinen Erbauung 





„Dresden“, „München“, 
wöchentlich zwiſchen 

Baltimore und Bremen 

direct, 
und nehmen Paſſagiere zu außerordentlich gün- 
ftigen Bedingungen. 

Billige Eiſenbahnfahrt von und nad 
dem Weften. Volftändiger Schuß vor Ueber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Einwanderer fteigen vom Dampfſchiff 
unmittelbar in bie bereitfiebenden Eiſen— 
bahnwagen. Kein Wagenwechſel zwiſchen 
Baltimore, Chicago und St. Louis, Dol: 
metfcher begleiten die Einwanderer auf ber 
Keife nach dem MWeften. Bis Ende 1888 wur- 
den mit Lloyd-Dampfern 

1,885,518 Pailagiere 
glüdlich über den Drean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie, 


Meitere Auskunft ertheilen : 


u. Onumaider & &o., General-Agenten, 
.5 Süd Gay-Str., Baltimore, 


Oder: John 3. Funk, Elkhart, Ind, 


Briefliche Anfragen werben prompt beantwortet, 
21,’89—20,'90. 





Mb, 








Himbeeren, $1.75—2.50 per 24 Qt.; Johan⸗ 
nisbeeren, $1.00—1.25 5 Kirfchen $1.5—2.3 
per 16 Dt.--Gemüfe: neue Rüben, 81.25; 
neue Kartoffeln, 1.25—1.40 per Faß 3 grüne 
Trbſen, $1,50—1.00 ; grüne Bohnen, $1.00— 
1.5035 Wachsbohnen, $2.00—2,50 per Bu.— 
Heu: Timothy, $8.00—10.00 5 Prärie, $7.00 
—9,00,— Stroh: Weizen, $5. 00—5. 50 5 Hafer, 
35.50—6.00; Roggen, $6.00—6.50. — ©a- 
men: Klee, No. 1, $4.35—4.40; Timothy, No, 
1, 81.45—1.50. — Wolle: gewafchene, 26— 
33er; ungewafchene, 18—25r. | 


Minneapolis, | 

Weizen, No. 1, hart, 81.055 Corn, 34—35e; | 

Hafer, 22—2I. — Biehmarkt: tiere, #3.50 

—3.75;5 Kühe, B1.60— 2.30; Kälber, $2.50 | 

—2.7;5 Schweine, $4.00—4.20;5 Schafe, | 

$3.25—4.00; Lämmer, $3.50—4,50, — Heu: | 
$8,50—9,50. 


Kanſas City, 

Weizen, No. 2, roth, 72; Corn, No. 2, 
Acz Hafer, 1946, — Viehmarkt: Stiere, 
$2.90—3.90 ; Kühe, 1.50—2.79; Schweine, 
$4.10—4.355 Schafe, $2,50— 3.90. 


HUMPH REYS’ 


DR. HUMPHREYS’ 
Buch aller Krankheiten, 
Tuch & Goldeinband 


144 Seiten, mit Stahldruck, 
FREI VERSANDT. 















LISTE DER HAUPT-HEILMITTEL PREIS. 
fieber, Kongestion, Entzündungen........-- ? 


Würmer, Wurmfieber, Wurm- Kolik — 

















IVVX —24 
1lUnterdrückte oder schmerzhafte Perioden. 





, Husten, Athembeschwerden 
Salzfluss, Rothlauf, Auschlaege 
5 gRtheumatismus. Rheumatische Schmerze en, 
Ague, Frostanfaelle, Malaria..... .5 
emorrhoiden, Blind oder Blutend......... 5 
AKatarrh, Grippe, en | 
?AKeuchhusten, Heftiger Husten 
Allgemeine und körperliche Sehwaeche. 
ierenleiden 
MNervenschwaeche...... ..... 
PfBiasenschwacche, — Betinaesse n 


PEGIFICOS. 


erkauft von Apothekern, oder gegen Zahlung 
ndt nach E ‚mpfang des We 
HUNPHREYS’ MEDICINE CO., 100° —— S,N.% 


21—46,'89, 


Sattler-Gefchäft 


—Don— 

Heinrih Hammer, Mountain Lake, Minn. 

Dieſes wohl eingerichtete Geihäft iſt 
ſeit fünf Jahren mit allen in dieſes Fach 
einſchlagenden Artikeln auf's Reichhaltigſte 
aſſortirt. Alle Arten Sattler-Arbeiten, 
insbeſondere Pferde-Geſchirre (Satteln, 
Kummets), werden auf's Solideſte ausge— 
führt, und Kunden können einer reellen 
und prompten Bedienung verſichert ſein. 

Ich gebrauche jetzt von der beſten und 
neueſten Sorte “Oak Geſchirr⸗Leder und 
balte meine Preiſe billig im Verhältniß. 


Man überzeuge ſich ſelbſt. 
2,89—1,'90, 
























Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematifhen Heilmittel 


(aud Baunfdeidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringenb zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt der exanthematiſchen Heilmethode, 
Letter Drawer 271. Cleveland Ohi« 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 





Kür ein Inſtrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lebrbud, 14te Auflage, nebfl 
Anhang das Auge und bag Obr, beren Krankbeiten und 
sense! durch bie esantematifche Heilmethode, 8.00 

orto 


50 

r ein einzelnes Flaeon — 9 31.50 
” —— Portofrei A ”5 
2 Erläuternbe Girculare frei... 


Man büte ſich vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,89 Propheten 


























JOSEPH GILLOTTS 
STEEL PENS 


GOLD MEDAL PARIS EXPOSITION 1878. 
Nos. 303-404-170-604. 
THE MOST PERFECT OF PENS, 


a, —44,’89, 





zwei Heften, je zw 
gegeben ; jede Seite enthält ſechs Vorſchriften, 
beide Hefte zufammen alſo 144 Vorſchriften. 
Das erfte Heft eignet jih für Anfänger, das 
zweite für Vorgeſchrittene. 
25 Et8.— Auf Pappendedel aufgezogen 25 Cts. 
per Dutzend Vorſchriften. 


deutſchen Vorſchriften. 6 Hefte, per Stüd, 10r, 


Witters Serie von Rechenbüchern. 
Praktifches Rechenbuch, fireng ftufenweife 


Praktiſches Rechenbuch, fireng ſtufenweiſe 


Auflöſungsheft zum vorſtehenden praktiſchen 


Praktiſches Rechenbuch, ſtreng ſtufenweiſe 


Auflöſungsheft zum vorſtehenden praktiſchen 


— Der — 


Familienkalender 
I für 1830 Gl 


Enthält genaue Berechnungen, 
Guten, chriſtlichen Leſeſtoff, 
Schöne Illuſtrationen. 


Wir ſind gegenwärtig mit ſeiner Her— 
ſtellung beſchäftigt und wird er zur rechten 
Zeit fertig ſein. 

Preife: 


1 Bremblar - ...:....:- N: 

SERIE eier: 15c 

4 mM TFT ne 250 

12 e 600 

22 EEE WIIERDNE $1.00 
82 "mr 


—* Exemplare, per Expreß 
144 fi (ein Groß) per Expreß 5.00 
Die Expreßkoſten find vom Empfänger 

zu bezahlen. 


Beitellt jeßt ! 


Zuerft beftellt — Zuerſt bevient. 
MENNONITE PUB Ind 
” y 
N) 

. ” 
Schulbücher! 
A⸗B⸗GCE-⸗Bücher. 

Amerikaniſches A-B-C-Buch von A, €, 
Milde, Cincinnati, reich illuftrirt 

Lefebücher. 
Witter's neues erftes Lefebuch für amerifa- 
nifhe Schulen. Bearbeitet von prafti- 
[hen Schulmännern 
Witter's neues zweites Lefebuch für ameri- 
fanifhe Schulen. Eine Auswahl der 
beiten profaiichen und poetiſchen Lefe- 
ſtücke, methodiſch und ſtufenweiſe geord- 
net, mit einem Anhang engliſcher Sprach⸗ 
ftüde zum Ueberfegen in’s Deutſche 
Witter's drittes Leſebuch für deutich-ame- 


rifanifhe Schulen, Ein allgemeines 
Lebr- und Leſebuch. A400 Seiten 
Grammatifen. 
Dr. 3. H. Deffar’s Fleine deutfche Sprad- 
und Rectichreibichule, Ein Lehrbuch der 
deutſchen Sprache mit erläuternden Bei- 
fpielen und vielen Aufgaben.......unun... 
Dr. 3. 9. Deffar’s große deutihe Sprad- 
und Rechtſchreibſchule. Entwurf eines 
Lehrbuches der deutſchen Sprade mit 
vielen ſtufenweiſe geordneten Aufgaben 
zur leichten, ſchnellen und gründlichen 
Erlernung derfelben...urnsenesennn nennen 
Appleton’d Grammatif, Neue praftifche 
Methode, die engliiche Sprache in kurzer 
Zeit leien, fchreiben und fprechen zu ler- 
nen, Eines der vorzüglichiten Lehrbücher 
zum Englifchlernen $1.50 


Vorſchriften für den Unterricht im 
Schönſchreiben. 


Dieſelben ſind methodiſch geordnet, und in 
wölf Seiten enthaltend, heraus- 


CO., Elkhart, 





........ 


50 


Br 


........ 


2dr 


756 


“nn. nennen 


Preis per Heft 


Mitter’d Serie von Schönfchreibheften mit 


Nechenbücher. 


vom Leichten zum Schweren aufwärts 
ſteigend, für die Unterclafen ber 
deutichen Schulen in den Ber. Staaten, 


122 Seiten, gebunden 40 


vom Leichten zum Schweren aufwärts 
ſteigend, für die Mittelelaffen ber 
deutichen Schulen in den Ver. Staaten, 


Gebunden 50r 


Rechenbuch für die Mittelelafjen. 


Gebunden 40 


vom Leichten zum Schweren aufwärts 
fleigend, für die Dberelaffen ber 
deutfchen Schulen in den Ver. Staaten. 


Gebunden 60€ 


Rechenbuch fur die Oberclaffjen. 
Gebunden 
MENNONITE PUBLISHING CO., 


222222 222« 


fahren regelmäßig 


und zum Lobe Gottes. 


(Dritte amerikaniſche Ausgabe.) 


Im Gebraude der aus Rußland einge: | 


| wanderten Mennoniten. 


888 Seiten ſtark, 726 Lieder und mehrere 
Gebete enthaltend. Echöner, Flarer Drud auf | 
feinem, ftarfem Papier, fo daß troß bes reichen | 
Inhalts das Buch weder zu dick noch zu fchwer 
iſt. 


verſchiedenen Einbanddecken zu folgenden Prei- 


ſen zu haben: 


Einfacher Lederband mit — ER. essen $1.50 
1.60 
| Derfelbe, mit Futteral und Namen ‚75 
Derſelbe mit Goldſchnitt und Gold rand, Autter, al und 
Namen —— 2.25 
Bol Morocco, ın ‚it Goldfchmitt Goldverzier ung auf 
dem Deckel, Futteral und Namen. .......... .... 3.50 


Wie bei allen Beſtellungen fo wolle 
man gefl. auch bei dieſen ſeinen eigenen Namen 
und die Adreſſe vollſtändig und deutlich angeben, 
ebenſo auch den Namen der Eiſenbahnſtation 
oder Expreßoffice, nach welcher dag Beſtellte zu 
fender iſt. 

Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


Zum bunvertjäbrigen Beſtehen ter 
Chortiger Mennoniten = Colonien im | 
Juli diefes 1889, Jahres erfcheint : 


— Die — 


Ghortiger — 


— | Mennoniten. 


Verſuch einer Darftellung des Ent- 
widelungsaangeg verfelben 
— von — 
2.9 Epp, 


Roſenthal bei Chortig, 


3) 


H 


1889. 


1. Der Ruf nach Rußland, 

. Die Mennoniten in und um Danzig werben 
eingelaben, ih auf ven ſüdruſſiſchen Step- 
pen anzuſiedeln. 

. Die Wahl der Deputierten. 

. Die erften Reifen der Deputierten ; 
des Anfiedelungsplapes. 


Kaiferin ; die Reife nad St. Petersburg. 

Die Heimfehr der Deputierten, und was ſich 

während ihrer Abweſenheit in der Heimath 

zugetragen bat. 

. Zrappe's fortgefegte MWirffamfeit und Er- | 
folge. 


2. Die Einwanderung. 

. Der Zug bis Dubrowna; mit dem Ordnen 
dei firgl, Ungelegenbeiten wirb der Anfang 
gemacht. 

+ Fortſehung der Reiſe; 
Chortitza. 


— 


zum erſten Male | 


3. Die Anfiedlung. 
9, Die näheren Verhältniffe verfelben. 
4. Die allmälige Entwicklung der 
gegenwärtigen inneren Zuftände. 


10, Kirchengemeinde und geiſtl. Leitung: 
die flämiſche, jept Chortiger Gemeinde; 
B) bie fri jeſiſche, jept Kronsweider Ge- 
meinde; C) die Ausgetretenen. 

Die weitiicen Vorftände und die Gerichts⸗ 
barkeit. 

Das Schulwefen. 

Die materielle Lage und Beſchäftigung ber | 


11, 


12, 
13, 


Wald; — Waiſenamt; 


— Armencaſſe ꝛc. 
.Die Tochtercolonien. 


Die Mennoniten und die allge— 
meine Wehrpflicht. 
. Anftrengungen der Mennoniten zur Wah-⸗ 
rung der Gewiffengfreiheit, 
. Die Milfion des Generaladjutanten v. 
Todleben. 
17. Schluß. 


Dieſes Buch iſt mit klarer und deutlicher 
Schrift auf gutem Papier gedruckt und hat ein 
Format von 6x9 Zoll, Der Preis iſt: bro- 
ſchürt S1.50, in Leinwand gebunden 8*2. 25. 
Die Zuſtellung der Bücher an diejenigen, die 
jest beſtellen, wird kaum vor dem 1. October 
d. J. erfolgen fönnen. Beſtell ungen ſende 
man aber ſofort an die 

Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind. 


Es ift gut und dauerhaft gebunden und in | 


Mahl | 


4. Die Begegnung der Deputierten mit ber 


A)| 


biefigen Coloniſten; — Garteneulturg — | 


Empfebleudwertbe 


Bücher, 


zu haben in der 


Mennonitiihen Verlagshandlung, 
Elthart, Indiana. 
— — 

Bekehrung Menno Simons. 32 Seiten. 10c 
Chriſtenthum und der Krieg. Bon J. pt 

Brenneman. 54 Seiten.. 
Deutſche Theologie. Gebunden * 
Einfaäche Lehre oder deutliche Erklärungen 
| über gewiſſe Schriftſtellen. Von J 











Brenneman. 216 Seiten. Sn Halble- 
der fchön gebunden........---- . 50c 
Hirtentreue Jeiu Ehrifli.----......-- 10c 


Hoffart und Demuth einander gegenüber: | 
10c | 


|  gejtellt. 78 Seiten 
Katechismus Mennonitifher 


ober Turge 


| und einfache Untermweiiung 2c. 56 Sei 
Ne. . 10c 
— .$1.10 
| Balmzweige. Grzäblungen für Sinder. | 
Farbiger PBapierumichlag, 16 Seiten, 

I 24mo, 250 verichiedene Nummern, per 
Stück EEE RS REN SE O5ec. 


| 2 > verschiedene Nummern in einem Ba 


.$1.00 
Erzählungen für Kinder. 
16 Seiten, | 


Ymergeän. 
Farbiger Bapierumfchlag, 
24mo, per Stüd 
25 verfchiedene Nummern in einem Ba 


POLE RENTE TEE $1.00. 
Angenehme Stunden in Zion. Bon U. 
| Bteitter. 63 Seller... . sis: 00» 10c. 
| Anrede an Die Jugend. Nüglich und er 
| baulid, von Chr. Burkholder...... 2dc. 


Rathihläge bei Der Behandlung tranter 


Haustbiere. Bon J. J. Schlatter. Lein— 
WORDS ren a 
| Der Sram bom Himmel... * O2e 


Ber Dupend.. 15c, 
Gang mit der Welt. (Zum inrahıne n) 03. 


| Ber Dußend 30e. 


Goldenes WB-E............ 100 
| J dc 
| Geiftliger gergarten BEER Odc 
2 500 
bdepeſegen te 0% 
Ber D Dugend.. a ar a ER 206 


70c. 


Bibliſche Alterthümer 
| Bengel Dr. J. A. Kleiner Guomen. 22,25, 
Redenbacher Wilh., Leſebuch der Weltge 
| schichte, oder die Geſchichte der Menſch— 
|  beitvon ihrem Anfang bis auf die neuejte 
| Zeit, allgemein faßlich erzäblt. 1040 Sei 
I 
I 
| 


ten, mit 336 Holzichnitten und zwei Kar- | N 


BE ee ee 54.50 


Moody D. L.: Der Himmel. Die Hoif 
nung, jeine Einwohner, feine Glüd 
feligteit, feine Gewißheit, jein Neid) 
thum, feine Belohnung 60e. 

Arndt Johann: Sechs Bücher vom wah 
ren Chriſtenthum, nebſt dejjen Paradies 
gärtlein. Mit 54 Sinnbildern. . *2.50. 

Barter Rihard: Die ewige Ruhe der 
Heiligen AU: 

ı Bunyan John: Pilgerreife 

* Heiliger Krieg... 

Goßner's Shatztäſtlein. ERROR $1.00. 

Entbält bibliſche & Betrachtungen mit erbaulichen Yie 


| dern auf alle Tage im Jahre zur Beförderung häuslicher 
| Andacht und Goitſeligkeit. 


Tauler Joh.: Die Ehre des Herrn, iſt 
ST N 81 


w ‚28, 
Bibliſche Handeoncordanz oder alphabeti- 
ſches Wortregijter der hl. Schrift. 82.00 


70e. 
51.00 


ſchatz der Länder- und Völkerkunde, von 


DR. | 


0öc. | 


Sonntagſchul⸗Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöſen 
Unterricht der Jugend in ber Sonntag- 


222 -- 


Fragebuch für mittlere Claſſen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
JJ 
Preis per Dutzend. zurcssnonsennnnneneneen 

Fragebuch für Bibelclaſſen. Eine 
Reihe von Aufgaben über Lectionen 
aus bem alten — geeignet für 
ältere Schulen 
Preis per Dutzend 
Obige drei Fragebücher ſind zuſammengeſtellt in 

Fragen und Antworten von einem Committee 

nit der Gutheißung und unter ber Leitung ber Bifchöfe 

ber mennonitifhen Conferenz von Lancafter Eo., Pa., 
und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Ellhart, Ind. 


ITE PUB. 


15 
1.70 





MENNON CO.. Elkhart, Ind. 


Sprüche und Geiſtliche Räthfel, 
nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teſtaments. 


Diefes ift ein altes Bud in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
ante Ihatlachen in Fragen und Antiworten. 
Es iſt befonderg geeignet, junge Leute und Kin- 
der zum Nachſuchen und Leſen in der Bibel 


lanzuipornen, Es enthält 104 Geiten, mit 
fteifem Dedel-Einband, ſchön gedrudt und Foftet: 
TEEN $0.15, 
VE PEN 1.50, 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 
| | | u 
oh. a aut Pa 24 
PaſſageScheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Aiverpool, Botheuburg, Wotter- 
dam, Amferdam und allen euro: 


pätichen Häfen, zu. den 


billigiten v ER 
Au haben bet Funk, 
vman Ind, 






nt wird viel In—⸗ 
tejerstarte der 


mt der Geogra 
formation erhalten durch da 














” 
Großen R to 3 stand Route 
(8. DR. * R. Eiſenbahnen.) 
I n, N 1 t en. Sie ſchließt 
6 hicae v, —3 Mod Island, Davenport, 
Des Moines, Goumeil Blufis, Watertown, 


Ziour Falls, Minneapolis, St. Paul, St. 
Tofeph, Atchiſon, Keavenworti, Nanias Gity, 
Xopefa, 6! orado Zprin Denver, Pueblo 
und Hunderte i b den Städten und Ort— 
ſchaften im sic ch um rchtreuzt u oße Streden des 
reichſten Ackerhau 
| Solide 
welche in Bez 
feit laum 
Chicagonm 








J G vorCh: Süge, 

N uxuriöſe Bequemlich— 
n, (täglich) zwiſchen 
rings, Denver uud 





Pueblo. Aehn rachtvoller Veſtibul-Zug— 
Dienſt (täglı siichen "Enicago und Gouncil 
Bluffs maha) D viſch und 


6 hica 90 
n el 


Ranjas ei tn. Moden egante 





















Zeller: Biblifhes Wörterbud..... 35.50. |&ı he 9 tem 
* en — Lehnſtuf ao 
Handbud der Bibelerflärung für Schule | Ziye frei) und Batait "Waggons, Die direkte 
umd Haus. Fünfte Auflage. Bmei a. Tl Allen im 
Bände DEE LEERE RFFRETNIN U. udlichen Nebrasfa, 8 “ Golorado, im Indianer— 
irſion ach Californien 
Keller Dr. 2.: Die Reformation... 83 00. |, oriu zas.  Grcurfionen nadı 
täglich. A n Routen nach der VacificAüſte. 
Wi. ““ Gin Apoftel der Wieder: Auf srühmten Albert Lea Route * 
| lauf n p ı aus itattete Expreß züge tägli 
| $1.75. —5—— he Mltcilon. ige täntich 
| Leſebuch der Erdkunde. Illuſtrirter Haus-Kanſa 3 City und M U polis und St. Paul. Die 
| bopi uläre ( e nach den jceniichen Sommer— 
| 


E. Schwarg $4.50. 





Eine neue Ausgabe, Große Schrift, ſchön 
Leder- Einband, Sehr geeignet für 
Ein Eremplar, portofrei | # 


| ! 
| Die — Davids. 


gedruckt. 
Schule und Haus. 
zugeſandt, 50 Cents, 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 


Pilger-Lieder. 


Dies iſt der Titel eines deutſchen Gelang- 
buches mit Noten, welches für Sonntagſchulen 
fehr geeignet iſt. — Es ift 191 Seiten ftarf und 
en 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und ift in fteife Einbandveden gebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents; 
per Dupend $3.60 portofrei, oder $3.00 per 





zu 
Bücherverkauf! R 


Bibeln, Zeftamente, | bibliſche Geſchich— 
ten, Choralbücher von H. Franz, einſtim— 
mige, und ABC-Bücher, ſowie auch ver 
ſchiedene chriſtliche Bücher ſind zu haben bei | 
Johann Voth, | 
Lufbton, York Eo,, Ned. 


Der Herold Der Wahrheit. | 


Eine religiöfe balbmonatlide! 
Zeitfrift, den Intereifen der Mennoni- | 
ten-Semeinde gewidmet, und nach Erläuterung | 
evangeliicher Wahrheit, fowie der Beförderung | 
einer heilſamen Gottesfurcht unter allen Klaf- | 
fen ftrebend, in deutfcher und englifcher Sprade | 
und foftet das Jahr, in Boransbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Spraden......B1.00 | 
Deutliche u. engl. Ausgabe zufammen 1.50 | | 
Die Befteller belieben ausprüdlid zu be- 
mezfen, ob fie die deutſche oder engliſche Aus- | 
gabe wünſchen. | 
Mufter-Eremplare werden unentgeltlich zu⸗ | 
gefandt. 


MENNONITE PUBLISHING CO,, 





Eikhart, Ind. 


Elkhart, Ind. 


Erpreß, bie eg find vom Empfänger 
zu tragen. Zu baben bei der 
MENNÖNITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Der Chriſtliche ————— 


eine monatliche, ſchön gedruckte, illuſtrirte Kin⸗ 
| derzeitung, doch auch belebhrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ, Co., Eif- 
bart, Ind. Einzelne Eremplare foften per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine 
Adreſſe $1.00. Sonntagichulen, die eine grö- 
| Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Gents per Jabr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werden frei zugelandt, 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





Der Jionspilger. 


Zeitfchrift der altevangelifch-wehrlofen Taufgefinnten- 
Gemeinden in der Schweiz, herausgegeben von ber 
| Gemeinde im Emmentbal, bei Langnau, Kt. Bern. 
| Erfcheint zweimal im Monat und koftet per Jahr 
Fr. 1.50, nad Amerifa 50 Cents. — Bringt Erbauung, 
Ermahnung, chriſtl. Gefhichten, wie auch Beiträge zur 
Geſchichte der altevangelifhen Gemeinden, befonders 
aus der Schweiz; Erzählungen ꝛc. für Kinder; Nad- 
richten u. ſ. w. 

Beftellungen adrejfire man: SI. Bähler, Lang- 
nau, Kt. Bern, Schweiz. 

Beftellungen tönnen auch bei der Mennonite Pub. 
Co. in Elkyart, Ind. gemacht werben. 









Aufenthal agd- ‚und Fiſch-Gegenden des 
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dat und Sioux Falls 
det ji” 1 gro Ben „Weizen: 
s nörd lichen Jowa, des ſüd⸗ 

en Central⸗Dakota. 
und Kankalee bietet 
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ichen Pläß en. 
‚ Kahrplanen oder 
An an eine belies 






zer win ſchtet 

an Coupon 
St. Ionn, 

Ben. Geſchäfts u. 


* ide 
der Sifiee oder adrı 


* 
Asſ't Gen. Tidet u. Et Yan. 
—— Ill. 


Norddeuntſher Lloynd. 


— —— direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New York und Bremen, 


via Southampton, 


vermittelt ber eleganten und beliebten „yoR-Dampfigift 
von 7000 Tonnen und 8000 Pferbefraft. 





Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salter, Habsburg, Ober, 


Gen. Werber, 

Die Erpebitionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New Horkjeden Mittwoch und Sonnabend. 

Die Reife der Schnelldampfer von 
New Hort nah Bremen dauert 
neun Tage. Defasiere erreichen ' 

mit den Schnelldam fern des Nord⸗ 
peutfchen Lloyd Deutfchland in 
bedeutend furzerer Zeit ale mit 
anderen Yinien. 

Wegen billiger Durereife vom Innern Rußlands pie 
Bremen und New York nad ben Staaten Kanfas, Ner 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wend⸗ 
man fi an bie Agenten 
Davıp Gorkrz, Haistead, Kan. 

4 ; h Plattsmouth, Nebr. 
STEVENSON & STUEFER, West Point, “ 
L. Schaumann, Wisner, 
Orro MAGENAU, Fremont, 
Jonn Torseok, TEOUMSER, 
A.C. Zıemer, Lincoln, 
JoHn JAnzEn, Mountain Lake, Minn, 
Joux F. Funk, Elkhart, Ind. 

Delrihs & Go. General:Agenten, 

2 Bowling Green, New Be 





8. Glanfienius & Eo., General De 
Agents, 2 ©. Clark St,, E —— 








